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Bromberg, Donnerstag, den 1. Auguſt 1935. 


59. Jahrg. 


„Malta! Malta!“ 


Faſziſtiſche Jugend ruft nach dem 
„Irland des Mittelmeeres“. 


Bei der großen Maſſenverſammlung der Faſzi⸗ 
ſtiſchen Jugend in Rom, die zu Proteſtzügen vor die 
Engliſche Botſchaft führte, wurden laute Rufe: „Malta! 
Malta!“ ausgeſtoßen. 


Ein ſchwieriges Problem, dabei ein ſehr zeitgemäßes — 
dieſes Problem Malta! Man ſpricht von einer Inſel Malta, 
dabei ſind es drei, nämlich Malta, Gozo und Comino, mit 
rund 230 000 Einwohnern, wovon nur etwa 10000 Eng⸗ 
länder ſind. Man ſpricht von einem einzigen Problem 
Malta, dabei gibt es drei: das engliſche, das italieniſche 
und das katholiſche. Wenn man ſich eines zeitgemäßen poli⸗ 
tiſchen Vergleichs bedienen wollte, könnte man ſagen: Malta 
iſt das Irland des Mittelmeers. Und genau wie über 
Irland ſchweigt auch die engliſche Preſſe über Malta. Nur 
die italieniſche Jugend ruft ihre Sehnſucht zu den erleuchteten 
Botſchaftsfenſtern in der faſßziſtiſchen Hauptſtadt empor. 
„Malta, Malta! ..“ tönen die Schreie. Und wie ein ſcharfer 
eckiger Umriß liegt der Geſichtsſchatten Muſſolinis über 
den begeiſterten Demonſtranten. Im Vatikan aber lauſcht 
man intereſſiert, und nur im Foreign Office in London 
preſſen ſich Lippen ſchmal und ſcharf aufeinander. Es gibt 
kein Problem Malta für England. Es gibt keines, ſolange 
die engliſche Flotte noch intakt iſt. 


Wer hat Malta für das Chriſtentum gewonnen? Kein 
Geringerer als der Apoſtel Paulus. Im Jahre 56 n. 
Chr. trieb er ſchiffbrüchig an die Küſte der Inſel. Seine be⸗ 
geiſterten Worte durchſtrömten die Seelen der Bevölkerung. 
Die meiſten Malteſer ließen ſich taufen. Später zerſchlugen 
die Araber die junge chriſtliche Bewegung. Normannen 
sroberten die Inſeln zurück. Im Jahre 1090 wurden ſie um 
Königreich beider Sizilien geſchlagen. Im Jahre 1530 ſuchte 
der Johanniterorden hier Schutz gegen die Türken. 
Auf der Fahrt nach Agypten eroberte dann Bonaparte durch 
einen Handſtreich die Inſeln. Auch er blieb nicht in ihrem 
Beſitz. Die Engländer griffen zu. Sie wurden als Erlöſer 
von ſchwerem Druck begrüßt. Die Inſeln zitterten vor 
den Greueln nordafrikaniſcher Seeräuber. Sie blieben ſeit 
dieſer Zeit in engliſchem Beſitz. Aber England wollte nicht 
die Liebe der Bevölkerung. Es wollte die Macht. Die Be⸗ 
geiſterung der Malteſer galt dem religiöſen Ideal. Der 
wirkliche Herrſcher durch ein Jahrtauſend war auf den drei 
Inſeln die römiſche Kirche. Ihre Biſchöſe beherrſchten die 
Männer und Frauen. Stritt man um politiſche Dinge heiß, 
ſo um religiöſe mit Leidenſchaft. 


Das neugeborene junge Königreich Italien hat auf die 
Inſel Malta niemals verzichtet. Es ſpielte politiſch keine 
Rolle, ob dabei Mißverſtändniſſe mit einſchlichen. Die Be- 
völterung der Inſeln — die 10000 Engländer abgerechnet — 
iſt phöniziſch⸗ſizilianiſcher Herkunft, mit einer ſtarken Bei⸗ 
miſchung arabiſchen Blutes. Die Volksſprache der Malteſer 
iſt eine Miſchung zwiſchen Italieniſch und Arabiſch, wobei 
das arabiſche Element vorherrſcht. Ein Malteſer kann ſich 
deshalb viel leichter mit einem Araber verſtändigen als mit 
einem Italiener. Aber dieſe Dialektfragen des Malteſiſchen 
ſind nicht die ausſchlaggebenden. Viel wichtiger iſt die Frage: 
welche Sprache der Großmächte wird auf den Inſeln ge⸗ 
ſprochen? Als Amtsſprache kommt natürlich nur das Eng⸗ 
liſche in Betracht, aber ſchon die Schulſprache iſt Engliſch und 
und Italieniſch, desgleichen die Parlamentsſprache. Die Ge⸗ 
richtsſprache aber iſt Italieniſch. Und italieniſch iſt die Ge⸗ 
ſinnung der meiſten Malteſer, ſofern ſie ſich den nationa⸗ 
liſtiſchen Strömungen der Inſeln verſchrieben haben. Aus 
dem faſziſtiſchen Italien aber grüßt dieſe Zehntauſende eine 
begeiſterte Hoffnung auf die Zukunft. 


Manch einer wird fragen: Aber weshalb „Irland des 
Mittelmeers“? Die Antwort gibt die Geſchichte. Noch heute 
lebt der Katholizismus nicht nur in den Herzen. Der größte 
Bodenbeſitzer des Landes ift der Klerus. Jeden Abend 
geht über die Inſeln eine Flut von Tönen. Die Glocken 
von Hunderten von Malteſer Kirchen läuten ihren Sturm 
über das felfige Land. Dieſes Glockenläuten iſt das Weſen 
der Inſel. Aber zwiſchen den Felſen wächſt der Beton der 
Kaſematten. Die engliſche Garniſon liegt in ihren grauen 
Abwehrſtellungen unangreifbar hoch über der Stadt. 
die italieniſchen Flieger, wie Muſſolini unlängſt drohend 
bemerkte, ſehr wohl erreichbar. Für die Bevölkerung nicht. 


Wieviel Jahre iſt es her, daß ein Kirchenkampf die 
Malteſer in höchſte Erregung verſetzte? Wir brauchen nur 
bis 1980 zurückzublättern. Damals gab es einen ſcharfen 
Bruch zwiſchen der Britiſchen Regierung und der Kurie, die 
ein Jahr zuvor ihre Staatsſouveränität im römiſchen Papſt⸗ 
viertel wiedergewonnen hatte. Es ging ſo ſehr hart auf hart, 
daß ſogar der engliſche Vertreter beim Vatikan das ungaſt⸗ 
liche Rom verließ. Der malteſiſche Miniſterpräſident, Lord 
Gerald Strickland, ließ ſich von den katholiſchen Biſchöfen 
der Inſeln ſeine Politik nicht vorſchreiben. Was war ge⸗ 
ſchehen? Als ein italieniſcher Ordensoberer einen malte⸗ 
ſiſchen Mönch nach Sizilien ſtrafverſetzte, verweigerte der 
Miniſterpräſident das Ausreiſeviſum. Er erklärte, daß kein 
Ausländer, ſelbſt wenn er einen hohen kirchlichen Poſten 
bekleide, einen gebürtigen Malteſer ſeiner Heimat verweiſen 
könne. Die Biſchöfe proteſtierten. Ihre Hirtenbriefe wurden 


Für 


„ 


von den Kanzeln verleſen. Die vegierungsfreundlichen Zei⸗ 
tungen wurden in Acht und Bann erklärt. Es gab einen 
Volksſturm, bei dem allmählich ſcharfe Patronen anſtelle der 
Platzpatronen in die Gurte der engliſchen Maſchinen⸗ 
gewehre geſchoben wurden. Damals verfolgte, genau wie 
in dem Sprachenkampf der gleichen Jahre, die Bevölkerung 
des italieniſchen Mutterlandes mit höchſter Spannung die 
Konflikte auf der Inſel. Wir wollen die katholiſche Konfeſſion 
verteidigen, riefen die Biſchöfe. Wir wollen der Malteſer 
Jugend die italieniſche Sprache bewahren, donnerten die 
faſziſtiſchen Senatoren. Wellen der Leidenſchaft brandeten 
über das blaue Mittelmeer. 


Schließlich blieb, von engliſchen Konzeſſionen abgeſehen 
— nach gewiſſen ſtaatlichen und bureaukratiſchen Umände⸗ 
rungen — alles beim alten. Man vertrug ſich wieder, aber 
auch das Problem Malta — blieb. Der Name der Inſeln 
liegt auf den Lippen der italieniſchen Jugend. Die Pläne 
der engliſchen Inſelbefeſtigungen ruhen, ſehr genau ſtudiert, 
in den Schränken des römiſchen Kriegsminiſteriums. Die 
Malteſer aber verfolgen mit ſcharfen Augen und brennenden 
Herzen jede Zeitungsmeldung, die über die Weiterentwick⸗ 
lung des Abeſſinienkonflikts zu den grauen Felſeneilanden 
herüberdringt. Sie lauſchen auch auf Gerüchte. Noch iſt die 
Frage Malta kein Weltproblem. Ob ſie es jemals wird .. ? 


Re kritiſchſten Augenblicke des Völlerbundes. 


Beginn der Abeſſinien⸗Ausſprache. 


Genf, 31. Juli. 


Am Mittwoch nachmittag tritt der Völkerbundrat zur Be⸗ 
handlung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts zuſammen. 


Der ſowjetruſſiſche Außenminiſter Litwinow, der 
auch diesmal wieder den Vorſitz führen wird, iſt bereits am 
Dienstag, in der Nacht zum Mittwoch der Führer der italie⸗ 
niſchen Abordnung Baron Aloiſi in Genf eingetroffen. 
Andere Mitglieder der italieniſchen Abordnung haben be⸗ 
reits Dienstag abend mit dem zuſtändigen Beamten des 
Völkerbundſekretariats Fühlung genommen. Am Mittwoch 
früh kamen Eden und Laval, fo daß ſchon im Laufe des 
Vormittags die üblichen Vorbeſprechungen, bei denen dies⸗ 
mal überhaupt der Schwerpunkt der ganzen Ratstagung 
liegt, aufgenommen werden konnten. 


Die eigentliche Tagung wird am Mittwoch nachmittag 
5 Uhr beginnen und zwar mit einer nicht öffentlichen Sitzung. 
Zu öffentlichen Verhandlungen dürfte es voransſichtlich erſt 
dann kommen, wenn die Richtung, in der ſich die Verhand⸗ 
lungen bewegen ſollen, feſtſteht. 


Die gegenwärtige Seſſion hält man in Paris als eine der 
kritiſchſten in der 16jährigen Geſchichte des Völkerbundes. 
Über die weitere Entwicklung der Ereigniſſe hat der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzien ny“ von ſeinem 
Pariſer Vertreter, der ſich auf eine antoritative Stelle be⸗ 
ruft, folgende Informationen erhalten: N 


Sollte es im Laufe der erſten Tage nicht gelingen, aus 

gegenwärtigen italieniſch⸗abeſſiniſchen Seſſion die 
Grenzfragen auszuſchalten, ſo wird der italieniſche 
Delegierte an der weiteren Diskuſſion nicht teilnehmen. 
Eine entſprechende Erklärung in dieſem Geiſté wird vielleicht 
von italieniſcher Seite ſchon zu Beginn der Beratungen 
abgegeben werden. 


der 


Dieſer Schritt wäre gewiſſermaßen eine Wieder⸗ 

holung der bekannten Entſcheidung der Polni⸗ 

ſchen Regierung vom September vorigen Jahres 
in der Minderheitenfrage. 


Die wichtigſten Momente der Genfer Seſſion werden ſich 
nicht im Beratungsſaale abſpielen, ſondern hinter den 
Kuliſſen in den Salons der Hotels. Frankreich will in 
ſeiner Vermittlung zwiſchen England und Italien, die not⸗ 
wendig geworden iſt, da es zwiſchen den beiden Ländern 
über das Genfer Verfahren zu einer Einigung noch nicht 
gekommen iſt, die entſcheidende Diskuſſion mindeſtens um 
einen Monat verſchieben. Erſt wenn die Engliſche Re⸗ 
gierung trotz allem den Völkerbund ſchon jetzt mit dem Ge⸗ 
ſamtkomplex des abeſſiniſchen Problems wird beſchäftigen 
laſſen wollen, werden nach Anſicht der Pariſer Beobachter 


die gefährlichſten Komplikationen unvermeidlich ſein. 


Den peſſimiſtiſchen Standpunkt des Krakauer Blattes 
teilt auch die halbamtliche „Gazeta Polſka“. Sie bemerkt 
in einem Leitartikel, der Völkerbund ſei jetzt vor eine ſo 
ſchwere Probe wie nie zuvor geſtellt. Jetzt rächt ſich der 
Fehler jener Beſtrebungen, möglichſt zahlreiche Mitglieder 
aufzunehmen, ohne ihre Eignung zu prüfen, und ein 
Univerſalinſtitut zu ſchaffen, das ſeine Entſtehung dem 
Weltkriege verdankt. 


Die zu erwartende Vertagung werde keines⸗ 
wegs den unvermeidlichen Waffenkonflikt ver⸗ 
hindern können, 


und es komme lediglich darauf an, Zeit zu gewinnen. Wie 


dem auch ſei, die Ausſichten des Völkerbundes ſehen 
keineswegs ruhig aus. 
Demgegenüber verlautet in unterrichteten Kreiſen 


Roms, daß man nur mit einer äußerſt kurzen Ratstagung 
rechnet. Italien erkenne als einzigen Punkt der Tagung 
Verhandlungen über die Fortſetzung des Schlichtungsver⸗ 
fahrens an. Einzig und allein dieſe Frage könne im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick für die Verhandlungen vor dem Völ⸗ 
kerbundrat in Frage kommen. 


Selbſt für den in Rom als wahrſcheinlich angeſehenen 
Fall, daß die Bemühungen, das Schiedsverfahren wieder 
einzuleiten, an der abeſſiniſchen Unnachgiebigkeit ſcheitern 
ſollten, lehnt man es ab, daß der Rat dann ſofort zu anderen 
Löſungsmöglichkeiten übergeht. Man widerſetzt ſich ent⸗ 


— 


ſchieden, daß dann ein neues Verfahren etwa nach dem Ar⸗ 


tikel 15 der Völkerbundſatzung eingeleitet werde. Ebenſo⸗ 
wenig hat man auf italieniſcher Seite die Abſicht, die Frage 
des Ausſchluſſes Abeſſiniens aus dem Völkerbund 
auf der gegenwärtigen Tagung aufzurollen. Man rechnet 
auch nicht damit, daß die gleichzeitige Anweſenheit von 
Laval, Eden und Aloiſi in Genf zu diplomatiſchen Be⸗ 
ſprechungen größten Ausmaßes ausgenutzt wird. 


In Genf herrſcht zuverſichtliche Stimmung. 


London, 31. Juli. (Eigene Meldung.) Das Intereſſe 
der Londoner Morgenblätter gilt hauptſächlich der heute be⸗ 
ginnenden bedeutungsvollen Tagung des Völkerbundrates. 
In halbamtlichen Londoner Kreiſen wurde Dienstag er⸗ 
klärt, Frankreich ſcheine noch immer den italieniſchen 
Wunſch einer Einſchränkung der Genfer Ausſprache zu be⸗ 
günſtigen, um Zeit für weitere Vermittlungsverſuche zu ge⸗ 
innen. Es heiße aber, daß die Britiſche Regierung ange⸗ 
ſichts der großen Anſammlungen italieniſcher Truppen in 
Afrika es an der Zeit erachte, 


daß der Völkerbund das ganze Problem behandele. 


Gegenwärtig verhindere die Regenzeit den Ausbruch von 
Feindſeligkeiten, aber da ſie im September ihr Ende finde, 
würde nach britiſcher Anſicht ein weiterer Auſſchub dem 
Völkerbund keine Zeit zu wirkſamem Eingreifen laſſen. 


Der Reuter⸗Vertreter in Genf hat den Eindruck, daß 
dort eine zuverſichtliche Stimmung herrſche, einer⸗ 
ſeits, weil Italien die Schwierigkeiten eines übereilten und 
rückſichtsloſen Vorgehens zu erkennen beginne und daher 
maßvoller werde, andererſeits wegen zuverſichtlicher Be⸗ 
richte über die Ausſprache zwiſchen Eden und Laval. 
Man erkenne, daß Großbritannien entſchloſſen ſei, die 
Völkerbundſatzungen unverletzt zu erhalten, doch glaube 
man, daß ein kleiner Zeitaufſchub der Mühe wert wäre, 
wenn dadurch der Völkerbund vor der Erſchütterung des 
gg einer weiteren Großmacht bewahrt werden 

unte. 


Neuer Vorſchlag für eine friedliche Löſung. 


Paris, 31. Juli. (Eigene Meldung.) Laut „Matin“ 
ſoll dem Kaiſer von Abeſſinien von bisher nicht bekannter 
Seite ein neuer Vorſchlag für eine friedliche Löſung des 
Streites mit Italien gemacht worden ſein. Es handele ſich 
um ein Völkerbundmandat, auf Grund deſſen Italien ge⸗ 
wiſſe wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe erhalten könnte, ohne 
das geringſte politiſche oder gebietsmäßige Privileg zu er⸗ 
langen. Der Negus habe durchblicken laſſen, daß er nicht 
grundſätzlich Einſpruch gegen einen europäiſchen Einfluß 
in Abeſſinien erheben würde, wenn dieſer rein wirtſchaft⸗ 
licher Art ſei. 


Ausländiſche Lügennachricht 8 
und ihre Zurückweiſung. 
Eine engliſche Nachrichten-Agentur verbreitet die Mel⸗ 
dung, daß ein deutſches Bombenflugzeug mit 
einer Tragfähigkeit von 50 Bomben, mit einem 700 85. 
Motor und zwei Geſchütztürmen, von einem rumäniſchen 
Jagdͤgeſchwader bei der überfliegung rumäniſchen Gebietes 
zur Landen gezwungen worden ſei. Die Maſchine ſei auf 
inem Ablieferungsflug an den Kaiſer von Abeſſinien. 

an habe ihr den Weiterflug nach Iſtanbul geſtattet. 


1 Wie vom Reichsluftfahrtminiſterium hierzu mitgeteilt 
wird, hat Deutſchland überhaupt keine derartigen Flug- 
zeug typen. Es iſt auch kein Flugzeug nach Abeſſinien 
unterwegs, wie überhaupt keine Kriegsmaterial⸗ 
lieferungen dorthin ſtattfinden oder stattgefunden 
haben. Bei dieſer Alarmnachricht handelt es ſich ganz offen⸗ 
ſichtlich um einen gemeinen Verſuch der politiſchen Brunnen⸗ 
vergiftung mit einer Meldung, die allerdings ſo plump auf⸗ 
gezogen iſt, daß ſie von vornherein als eine der üblichen 
Lügennachrichten für jedermann erkennbar iſt. 


Die polniſche Delegation für Genf. 


5 In der außerordentlichen Seſſion des Völkerbundrats 
wird Polen durch den ſtändigen polniſchen Delegierten 
beim Völkerbunde, Miniſter Tytus Komarnicki, ver⸗ 
treten ſein. Im Zuſammenhange mit den Beratungen iſt 
am Dienstag der Vizedirektor des politiſchen Departements 
im Außenminiſterium Tadeuſz Gwiazdowſki nach Genf 
abgereiſt. 


| 
| 
| 
| 


Raval als Bermittler in Genf. 


Eden fam am Dienstag auf der Reife nah Genf um 
2 Uhr nachmittags in Paris an. Für 5 Uhr war die Be⸗ 
ſprechung zwiſchen Laval und Eden feſtgeſetzt, am Abend 
des Dienstag reiſten beide zuſammen nach Genf. 

Im Miniſterrat hielt Laval ausführlich über ſeine 
Genfer Pläne Vortrag. „Paris Soir“ glaubt, daß Laval 
die Hauptrolle des Vermittlers und Schiedsrichters zufalle 
infolge ſeiner Freundſchaft zu Italien und ſeiner Treue 
gegenüber dem Völkerbund. 


Laval werde beſonders Eden gegenüber die 
Aufrechterhaltung der Streſafront fordern 


und damit auch die Ausarbeitung des Donaupaktes. Um 
eine Löſung zu ermöglichen, müſſe auf die Stimmung und 
die Intereſſen Italiens Rückſicht genommen werden. 


der deutſche Botichafter bei Laval. 


Der deutſche Botſchafter in Paris, Roland Köſter, 
hatte in der vergangenen Woche eine ſehr ausführliche Aus⸗ 
ſprache mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und 
Außenminiſter Laval, in der, wie die „Frankfurter 
Zeitung“ berichtet, ſämtliche europäiſchen Fragen, wie ſie 
in dem Londoner Communiqué aufgeführt find, erörtert 
wurden. Es handelt ſich alſo wohl um eine eingehende 
Darlegung des deutſchen Standpunktes zu die⸗ 
ſen Problemen. Seit der letzten Formulierung des deutſchen 
Standpunktes, wie ſie in der Rede des Reichskanzlers er⸗ 
folgte, iſt ja die franzöſiſche Antwort auf die deutſchen Be⸗ 
denken gegen den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt nach Ber⸗ 
lin gegangen, und man wartet in Paris ſeitdem und ins⸗ 
beſondere ſeit der Aufforderung, die Sir Samuel Hoare 
in ſeiner Unterhausrede an Deutſchland gerichtet hat, auf 
eine neue deutſche Stellungnahme zu den Punkten des Lon⸗ 
doner Communiqués, vor allem zu dem Plan des Oſt⸗ 
paktes und des Donaupaktes. Der Beſuch des 
deutſchen Botſchafters war dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten um ſo willkommener, als er die Gelegenheit der 
Genfer Ratstagung benutzen möchte, um mit den dort er⸗ 
ſcheinenden europäiſchen Delegierten die Pläne des Oſt⸗, 
Donau⸗ und Luftpaktes zu fördern. 


deflerreichs Geheimvertrag mit Italien 


In Wien erhält ſich hartnäckig das Gerücht, daß aun⸗ 
läßlich der wiederaufgenommenen Verhandlungen über den 
Donaupakt neben den geplanten offiziellen Abkommen noch 
ein Geheim vertrag zwiſchen der Sſterreichiſchen Re⸗ 
gierung und Italien abgeſchloſſen werden ſoll. 

In dieſem zweiten Dokument würden die Einzelheiten 
der von Italien zu leiſtenden praktiſchen Hilfe feſtgelegt, 
die automatiſch einzutreten hätte, wenn das jetzige Eſter⸗ 
reichiſche Regierungsſyſtem eine Erſchütterung erlitte. 
Zweifellos handelt es ſich hierbei um militäriſche 
Unterſtützung. Eine Stärkung findet dieſes Gerücht durch 
eine ziemlich beziehungsvolle Erklärung der „O. 3. am 
Abend“, die dem Bundeskanzleramt naheſteht. Dort heißt 


es im Leitartikel über die neuen Donaupaktpläne: „Denn 


andere als diplomatiſche Maßnahmen in den diplomatiſchen 
Verträgen öffentlich feſtzulegen, iſt nicht üblich und wäre 
gerade in dieſem Falle für Oſterreich weder nötig noch er⸗ 
wünſcht.“ 

Vielfach kommentiert man, wie das „Berliner 
Tageblatt“ meldet, dieſen Satz derart, daß hierdurch 
auf verklauſuliertem Wege angedeutet ſei, daß auch dann, 
wenn die Donaupaktverträge noch jo verwäſſert ausſehen, 
die Oſtereichiſche Regierung im Hintergrunde viel weiter⸗ 
gehende Zuſicherungen einiger Vertragspartner 
beſitze, als der Allgemeinheit mitgeteilt worden ſei. 


Litwinow für Habsburg. 


Obwohl die Sſterreichiſche Regierung in letzter Zeit 
mehrmals betonte, daß die Habsburger-Reſtauration nicht 
aktuell ſei, ſetzten die monarchiſch-⸗klerikalen Blätter ihre 
Propaganda nach dieſer Richtung unverdroſſen fort. Am 
Dienstag brachten ſie an führender Stelle eine Meldung, 
daß ſogar Lit win ow für die Habsburger-Reſtauration 
gewonnen ſei. ’ 

Sie ſtützen ſich dabei auf eine Nachricht der Prager 
„Rarodny Politika“, die mitteilt, daß zwiſchen Dr. Be⸗ 
N Litwinow und einem Vertreter des Vatikans 
über ein 


Konkordat des Heiligen Stuhls mit Sowjetrußland 


verhandelt werde. Litwinow ſoll bereit ſein, Ratſchlägen 
des Miniſters Dr. Beneſch zu folgen, der bei dieſen Ver⸗ 
handlungen den Mittler abgibt. Litwinow verlangt aber 
dafür, daß Dr. Beneſch ſeine ablehnende Haltung in der 
Frage der Habsburger-Reſtauration aufgibt. 


Litwinow begründet dies damit, daß ein Habsburger⸗ 
Oſterreich mit der Tſchechoſlowakei ein unüberwindliches 
Bollwerk gegen Deutſchland in Mitteleuropa 
bilden würde. 


„Antinazi⸗Föderation“ wühlt weiter. 


Neue Überfälle auf deutſche Dampfer geplaut. 


Die angekündigte Kundgebung der Antinazi-Föderation 
hat am Montag abend in Newyork ſtattgefunden und zu 
Beſchlüſſen geführt, die andeuten, daß der Kommuniſten⸗ 


überfall auf die „Bremen“ als erſte einer ganzen Reihe 


antideutſcher Aktionen forgfältig geplant und vorbereitet 
worden war. 150 Delegierte von nationalſozialiſtenfeind— 
lichen Organiſationen Newyorks mit einer Geſamtzahl von 


f angeblich 139000 Mitgliedern beſchloſſen nämlich, 4 


ein ſtäudiges Komitee zu ernennen, das neue 
Demonſtrationen auf den Piers vor den deut⸗ 
ſchen Schiffen organiſieren ſolle, 


um die amerikaniſchen Reiſenden vor der Fahrt auf dieſen 
abzuſchrecken. Weiterhin richtete die Delegiertenverſamm⸗ 
lung an Bürgermeiſter Laguardia und den Newyorker 
Polizeipräſidenten Valentine die Forderung nach 
Freilaſſung der Kommuniſten, die als Rädels— 
führer und Haupttäter der gewalttätigen kommuniſtiſchen 
Ausſchreitungen auf der „Bremen“ und auf dem Pier, 
ſpäter auch in den umliegenden Hafenvierteln verhajtet 
worden waren. Schließlich verſtieg ſich die Verſammlung 
ſogar zu heftigen Angriffen gegen die Polizei, die gegen 
die randalierenden Kommuniſten vor der „Bremen“ vor: 


gegangen war und verlangte Beſtrafung der eee 


1 


offen Bündnisangebote 


Rußland bis aufs Blut verfolgt. 


Aufruf der Kp? 
an die katholiſche Bevöllerung Münchens. 
München, 31. Juli. (DNB) 


Nachdem in den letzten Wochen bereits mehrfach ganz 
von den Kommuniſten an die 
katholiſchen Jugendverbände in Deutſchland gerichtet wor⸗ 
den ſind und das Organ des Zentralkomitees des Inter⸗ 
nationalen Kommuniſtiſchen Jugendverbandes im Juni in 
einem Auſſatz ſich poſitiv mit dieſer Frage beſchäftigt hatte, 
ſind nunmehr als Auswirkung dieſer geheimen Weiſungen 
in München Flugblätter gefunden worden, die folgenden 
Text haben: 
„An die katholiſche Bevölkerung Münchens! 

Gegen die Vergewaltigung eures Glaubens gilt es, 
einen verſchärften Kampf zu führen! Wir Kommuniſten 
ſchlagen euch vor, trotz den verſchiedenen weltanſchaulichen 
Auffaſſungen einen gemeinſamen Kampf für die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit zu organiſieren! Wir ſchlagen euch 
vor, in allen Betrieben, in allen Stadtteilen gemeinſame 
Komitees zum Kampf für Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit 
zu organiſieren. Wir ſchlagen euch weiter vor, einen ge⸗ 
meinſamen Kampf für die Befreiung aller einge⸗ 
kerkerten Pfarrer und Ordensſchweſtern, für 
die Befreiung aller Antifaſziſten zu organifieren! Schaffung 
von Selbſtſchutzſormationen zum Schutze der anutifaſziſtiſchen 
Bevölkerung. Die KPD.“ 


Eine Erklärung des erzbiſchöflichen Sekretariats 
in München. 

Das erzbiſchöfliche Sekretariat in München veröffent⸗ 
licht zu den kommuniſtiſchen Flugblättern folgende Er⸗ 
klärung: 

Die Tagespreſſe meldet, daß die Kommuniſten in Mün⸗ 
chen Flugblätter an die Katholiken verteilt hatten. Von 
kirchlicher Seite 


lehnen wir dieſe kommuniſtiſchen Machenſchaften 
mit allem Nachdruck ab. 


Die katholiſche Kirche kämpft ſeit Jahren den ſchärfſten 
Kampf gegen den Kommunismus und wird eben deshalb in 
Wir waren und ſind auch 
immer bereit, mit der ſtaatlichen Obrigkeit im Kampf gegen 
den Bolſchewismus zuſammenzuarbeiten und weiſen nach 
wie vor alle moskowitiſchen Anbiederungsverſuche, von 
welcher Seite fie auch kommen mögen, entihieden zurück. 
Wir dulden auch in unſeren katholiſchen Jugendverbänden 
keine ſtaatsfeindlichen Elemente und würden unnachſichtlich 
jeden entfernen, der auf kommuniſtiſche Lockungen einginge. 

Somit iſt der neue kommuniſtiſche Vorſtoß, der in der 
!ͤͤͤͤͥͤ er a N St. Maximilian in München ſchon vor zwei Mo⸗ 


Auf die Newyorker Polizeibehörden haben dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe 
nicht den geringſten Eindruck 


gemacht. Polizeipräſident Valentine erklärte vielmehr, die 
Polizei werde den Schutz der deutſchen Schiffe und der 
Piers, an denen ſie anlegen, mit aller Energie durchführen. 
Dieſe Schutzmaßnahmen wurden bereits am Montag auf 
dem Pier vor dem Bernſteindampfer „Koenigſtein“ ans 
gewandt, wo Spezialbeamte alle Perſonen kontrollierten, 
die den Pier betreten wollten. 

* 


Der deutſche Geſchäftsträger in Waſhington 
hat ſofort nach dem Bekanntwerden der Vorgänge auf der 
„Bremen“ im Staatsdepartement gegen die Verletzung des 
deutſchen Hoheitszeichens Verwahrung eingelegt. Nach 
Eintreffen des genaueren Berichts aus Newyork hat er 
dieſe Verwahrung ſchriftlich wiederholt und die Beſtrafung 
Ken Schuldigen von der Amerikaniſchen Regierung ver⸗ 
angt. 


Neue Todesurteile der Sowjets 
gegen Geiſtliche. 


Genf, 31. Juli. (DNB) 

Die Internationale Prodeo⸗Kommiſſion berichtet im 
„Journal de Geneve“ über neue Todesurteile gegen evan⸗ 
geliſche Geiſtliche in Sowjetrußland. Der Pfarrer Johann 
Goering, der ſeit mehreren Monaten in Kiew gefangen⸗ 
gehalten wird, iſt zum Tode verurteilt und das Urteil be⸗ 
ſtätigt worden. Ob das Urteil bereits vollſtreckt wurde, iſt 
unbekannt. 

Wie DNB von anderer Seite erfährt, iſt auch der Sohn 
Paſtor Goerings verhaftet worden. Paſtor Kludt, der 
Vater von neun Kindern iſt, befindet ſich in der gleichen 
Lage wie Paſtor Goering. Die Deutſche Prodeo⸗Kommiſſion 
in Berlin wendet ſich an das Gewiſſen der ganzen Kultur⸗ 
welt, um ſie zu einer großangelegten Rettungsaktion für 
die Verurteilten aufzurufen. 


„Gazeta Polska“ 


gegen die Ausfälle der Sowjet⸗Preſſe. 
Warſchau, 31. Juli. (Eigene Meldung.) Das polniſche 
Regierungsorgan „Gazeta Polſka“ wendet ſich gegen die 
anti⸗polniſchen Außerungen der ſowjetruſſiſchen Preſſe an⸗ 
läßlich-des 15. Jahrestages der Eroberung Kiews durch die 
Rote Armee und bemerkt, die „ordinären Außerun⸗ 
gen“ der Moskauer Publiziſten ſtellen alles in den Schat⸗ 
ten, was bisher geleiſtet worden ſei. Immerhin ſeien ſie 
typiſch für die Kennzeichnung der fo oft gerühmten ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Kultur. 


Waſhington gegen Moslau verstimmt. 


Waſhington, 31. Juli. 

Die Meldungen über die Aufforderung der Kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale an die Kommuniſtiſche Partei in 
den Vereinigten Staaten, die Agitation in den 
amerikaniſchen Arbeiterkreiſen zu verſtärken 
und Streikunruhen herbeizuführen, haben in Waſhington 
ſtarke Erregung ausgelöſt. Unterſtaatsſekretär Philips 
hat von der Moskauer Botſchaft einen telegraphiſchen Be⸗ 
richt eingeſordert. Der Bericht, der am Montag eintraf, 
wird ſorgfältig geprüft werden, insbeſondere daraufhin, ob 
die Moskauer Anweiſung im Wiberſpruch zu der Ver⸗ 
ſprechung Litwinows fteht, hier keine kommuniſtiſche 
Propaganda zu treiben. Bekanntlich war dies eine weſent⸗ 
liche Vorbedingung für die Aufnahme diplomatiſcher Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Washington und Mos kau. 


naten ein ähnliches Vorſpiel hatte und gerade durch das 
ſofortige Eingreifen des Klerus erledigt wurde, ein 
plumper Verſuch, die Katholiken als geheime Bundes⸗ 
genoſſen der KPD zu verdächtigen. Der Polizei wird, es 
ſicher gelingen, den Drucker und Druckort der Flugblätter 
ausfindig zu machen und die Verfaſſer und Abſender zur 
Rechenſchaft zu ziehen. 
i. A. Dr. Weißthanner, 
Erzbiſchöflicher Sekretär. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau veröffentlicht zu 
dieſer Erklärung einen Kommentar, in dem feſtgeſtellt wird, 
daß die katholiſche Kirche die Anbiederungsverſuche der Kom⸗ 
muniſten ganz energiſch ablehnt und ſich heute wie zu⸗ 
vor in einer Kampfſtellung gegen den Kommu⸗ 
nismus befindet. Gleichzeitig wird allerdings bemerlt, 
daß die kommuniſtiſche Propaganda in den katholiſchen Ver⸗ 
bänden bisher nicht ohne Folgen geblieben ſei. In dieſem 
Zuſammenhange wird auf eine Anzahl von überfällen durch 
Angehörige der katholiſchen Jugendverbände auf Hitler⸗ 
jungen, Arbeitsdienſtmänner und dergleichen und darauf 
hingewieſen, daß es in den katholiſchen Jugendverbänden 
eine ganze Reihe von ſtaatsfeindlichen Elementen gibt. Die 
Erklärung, daß ſtaatsfeindliche Elemente in den katholiſchen 
Jugendverbänden nicht geduldet werden, bezeichnet der 
Kommentar als ſehr erfreulich. 


Konkordat mit Jugoſlawien. 


Katholiſche Prieſter 
dürfen keiner Partei angehören. 


Das neue Konkordat zwiſchen dem Vatikan und Ts 
goflawien iſt in der vatikaniſchen Stadt in der Private 
reſidenz des Kardinalſtaatsſekretärs Pacelli unterzeichnet 
worden. 

Der Text des Konkordats wird erſt nach der Ratifi⸗ 
zierung der Urkunden veröffentlicht werden. Trotzdem 
ſind ſchon heute die Hauptpunkte des Inhalts bekannt. Die 
kirchlichen Ehen werden vom Staate gültig erklärt 
und eine Vereinheitlichung der Ehegeſetzgebung gelangt zur 
Durchführung. Die katholiſche Aktion entwickelt ihre Tätig⸗ 
keit außerhalb der politiſchen Parteien und unter der un⸗ 
mittelbaren Kontrolle der Biſchöfe. Der Vatikan wird 
zudem Verfügungen erlaſſen, denen zufolge die katho⸗ 
liſchen Prieſter keiner politiſchen Partei angehören 
dürfen. Die Jugoſlawiſche Regierung wird dieſes Verbot 
auch auf die anderen Konfeſſionen ausdehnen. Schließlich 
wird die altſlawiſche Sprache an Stelle der lateiniſchen in 
der katholiſchen Liturgie auf dem geſamten Gebiete des 
Königsreichs Jugoſlawien eingeführt. 


Polen fordert die "zur Se decent dees Dan Sit er | Wolen fordert Die durchführung 
der Zollberordnung. 


Die Polniſche Telegrapben- Agentur meldet aus Danzig: 

Auf Grund der Verordnung des Finanzminiſters vom 
18. Juli d. J. müſſen bekanntlich alle Waren, die zum Ver⸗ 
brauch in Polen beſtimmt ſind, zur endgültigen Verzollung 
an eines der polniſchen Zollämter gerichtet werden. Wie 
wir erfahren, hat das Finanzminiſterium im Zuſammenhang 
damit am 22. Juli der Zolldirektion in Danzig die Anord⸗ 
nung erteilt, daß bei der Einfuhr von Waren, die zur Ein⸗ 
fuhr verboten ſind, für die aber eine Einfuhrerlaubnis des 
Handelsminiſters verabfolgt worden iſt, dieſe Einfuhr⸗ 
erlaubniſſe, die für ſolche im Bereich der Danziger Zoll⸗ 
direktion gelegenen Zollämter ausgeſtellt ſind und Waren 
berühren, die auf Grund der obigen Verordnung zur Zoll⸗ 
abfertigung an die Zollämter in Polen überwieſen werden 
müſſen, an die Zollämter auf polniſchem Gebiet zu über⸗ 
weiſen ſind, um eine endgültige Zollabfertigung zu ermög⸗ 
lichen. 

In gleicher Weiſe iſt die Frage der Zollerleichterunge 
bezw. der Zollerlaſſe geregelt worden, die auf Grund der 
Verordnung über Zollerleichterungen oder Zollbefreiungen 
gewährt werden. Dieſe Genehmigungen müſſen zuſammen 
mit der Ware von den Danziger Zollämtern an das ent⸗ 
ſprechende Zollamt in Polen weitergeſchickt werden.“ 

Dieſe Meldung beweiſt daß die Haltung der Polniſchen 
Regierung in dem Danzig⸗polniſchen Zollſtreitfall ſich 
keineswegs geändert hat. Polen beſteht nach wie vor darauf, 
daß Danzig die polniſche Zollanordnung durchführt. 


Eintragungen in die Senatsliſte 
bis zum 14. Auguſt. 

Mit Rückſicht darauf, daß einzelne Verwaltungs- 
behörden den Termin zur Eintragung in die Senats⸗ 
wählerliſten begrenzt haben, hat der Generalwahlkommiſſar 
angeordnet, daß die Nichtinnehaltung dieſer Termine auf 
keinen Fall gleichbedeutend ſein kann mit dem Verluſt 
des Wählerrechtes. Jedem Staatsbürger ſteht das Recht 
zu, in der Zeit vom 7. bis zum 14. Auguſt eine Reklamation 
einzubringen, für den Fall, daß eine Eintragung gar nicht 
oder fehlerhaft erfolgte. Bei der Reklamation ſind die er- 
forderlichen Papiere vorzulegen. 

In dieſem Zuſammenhang gibt der Generalwahl⸗ 
kommiſſar zur Kenntnis, daß das Wahlrecht zum Senat 
aus dem Titel des Verdienſtes ausſchließlich mit dem in 
Art. 2 Abſ. 1 der Wahlordnung zum Senat verbunden, und 
daß keinerlei erweiterte Interpretation möglich iſt. Dem⸗ 
zufolge haben aus dem Titel des Verdienſtes nur die— 
jenigen Staatsbürger das Wahlrecht, die Inhaber des 
Weißen Adlerordens, des Ordens Virtuti militari, des 
Unabhängigkeitskreuzes, des Tapferkeitskreuzes, des 
Ordens des Wiedererſtandenen Polens und des Verdienſt⸗ 
kreuzes ſind. Als einzige Ergänzung kommt noch der Be— 
ſitz des Verdienſtkreuzes für eine Tätigkeit hinzu, die, 
obzwar im Geſetz nicht erwähnt, als eine Abart dieſes 
Kreuzes gelten kann und demzufolge das Wahlrecht zum 
Senat gewährt. 


Schreckliche Baulataſtrophe in Warſchau 


Am Mittwoch früh ereignete ſich in Warſchau eine Bau⸗ 
kataſtrophe, der etliche Perſonen zum Opfer gefallen ſind. 
Gegen sd Uhr früh ſtürzte aus bis jetzt nicht aufgeklärter 
Urſache das neu errichtete vierte Stockwerk des Hauſes 
Fredaſtraße 16 ein. Die Feuerwehr war bald zur Stelle, 
um die unter den Trümmern begrabenen Mieter zu retten. 
Bei den Rettungsarbeiten gaben die Mauern der 
unteren Stockwerke nach, die ebenfalls einſtürzten 
und die bereits geretteten Einwohner erneut verſchütteten. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind 16 Perſonen unter 
den Trümmern begraben worden, ein Einwohner erlitt 
hierbei den Tod. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. Juli. 


Temperaturanſtieg. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes Wetter mit zunehmender Aufheiterung 
und allgemeinem Temperaturanſtieg an. 


Achtung, Kriegsanleihebeſitzer! 


In den letzten Tagen verſuchen gewiſſenloſe Elemente 
die Beſitzer von aufgewerteter deutſcher Kriegsanleihe, der 
jetzigen Anleiheablöſungsſchuld mit Ausloſungsrechten, zum 
Verkauf ihrer Anleiheſtücke oder Schuldbuchforderungen zu 
bewegen mit dem Hinweis, daß ſie ihnen dafür einen günſti⸗ 
gen Kurs zahlen können. Bisher find Kurſe bis zu 2,50 Zt. 
für die Reichsmark bekannt geworden. 


Die Beſitzer derartiger aufgewerteter Altbeſitz-Anleihen 
werden jedoch vor einem Verkauf dringend ge- 
warnt, da die Aufkäufer dieſen Kurs nur von dem Nenn⸗ 
wert der aufgewerteten Anleihen zahlen. Derartige An⸗ 
leihen haben aber in Wirklichkeit ſchon jetzt einen viel höhe⸗ 
ren Wert. Da ſie als Anleihe mit Ausloſungsrechten an 
der geſetzlich vorgeſehenen, jedes Jahr ſtattfindenden Aus⸗ 
loſung teilnehmen, kommt bei der Ausloſung der fünffache 
Betrag des Nennwertes zur Auszahlung. Hierzu kommen 
bei der Ausloſung noch Zinſen in Höhe von 4% von Hundert 
vom 1. Januar 1926 bis zum Ende des Jahres, in dem das 
Ausloſungsrecht gezogen wird. Schon heute, alſo ſelbſt im 
Falle noch nicht erfolgter Ausloſung, haben derartige Stücke 
oder Schuldbuchforderungen an der deutſchen Börſe einen 
Kurswert von etwa 112 Prozent, d. h., daß ein Stück oder 
eine Schuldbuchforderung, welche über 100 RM. lauten, 
heute einen Börſenwert von etwa 560 RM. darſtellen. Die 
Aufkäufer bieten aber dafür nur einen Betrag von höchſtens 
250 Zloty. 


$ Der Meldetermin für die allpolniſche Ruderregatta 
um die Meiſterſchaft von Polen, die am 3. und 4. Auguſt auf 
dem Holzhafen von Brahemünde ſtattfindet, iſt abgelaufen. 
Nicht weniger als 28 Rudervereine haben 92 Beſatzungen 
mit 449 Ruderern und Ruderinnen gemeldet. Es werden 
vertreten ſein: Warſchau, Bromberg, Poſen, Krakau, Wilna, 
Kaliſch, Grodno, Wloclawek, Plock, Thorn, Graudenz und 
Skarzyſko. Nach der diesjährigen Regatta wird ſofort die 
Vertretung Polens für die Meiſterſchaft von Europa, die in 
Berlin ausgefahren wird, feſtgeſtellt. 

Ehret unſere deutſchen Meiſter! Zu unſerem Bericht 
über die Ehrung der deutſchen Meiſter im Wirtſchaftsver⸗ 
band ſtädtiſcher Berufe, Abteilung Handwerk, muß noch 
nachgetragen werden, daß zehn deutſche Meiſter dabei 
auf verſchiedene Jubiläen zurückblicken konnten. Die Mit⸗ 
glieder der Ortsgruppe, die an der Feier teilnahmen, waren 
Gäſte der Jubilare. Es handelt ſich um folgende Meiſter: 
1. Tiſchlermeiſter Guſtay Stoeckmann, 50jähriges Be⸗ 
rufsjubiläum; 2. Malermeiſter Alfred Rohrbeck, 40jähri⸗ 
ges Meiſterjubiläum, 3. Sattlermeiſter Paul Riemer, 
10 jähriges Berufsjubiläum; 4. Schmiedemeiſter Paul 
Altenburg, Biähriges Meiſterjubiläum, 5. Malermeiſter 
Albert Hübſcher, 25jähriges Meiſterjubiläum, 6. Stell⸗ 
machermeiſter Karl Kulin na, 25jähriges Meiſterjubiläum; 
7. Bäckermeiſter Bruno Stoll, 25jähriges Meiſterjubiläum; 
8. Töpfermeiſter Eduard Tſchörner, 25jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum; 9. Bäckermeiſter Karl Wil m, 28jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum, 10. Friſeurmeiſter Albert Wruck, 2jähriges 
Meiſterjubiläum. f 


§ Internationales Ringkampfturnier. Der geſtrige 
Abend brachte eine Überraſchung, mit der das Publikum 
nicht ſehr einverſtanden war. Es glaubte, einen der ſchön⸗ 
ſten Meiſterkämpfe dieſes Turniers zwiſchen Torn o w 
und Kaiſer zu erleben. Aber dieſe Annahme trügte. Als 
beide Ringkämpfer die Matte betraten, beim Wechſel der 
Stellung ſich die Hand reichten und wie üblich eine Kehrt⸗ 
wendung dabei machten, nützte Tornow dieſe Gelegenheit 
aus, um den nichts ahnenden Kaiſer zu erfaſſen und ſoſort 
auf die Matte zu drücken. Der Schiedsrichter erkannte 
dieſen Sieg an. Das Publikum ſchwankte in ſeinen Ge⸗ 
fühlen hin und her. Wir ſind der Auffaſſung, daß ein Ring⸗ 
kämpfer von einem fo großen Format, wie es Tornow dar⸗ 
ſtellt, eines ſolchen Sieges gar nicht bedarf. Er kann es ſich 
leiſten, den Proteſt Kaiſers anzuerkennen und mit ihm ſo⸗ 
zuſagen mit „offenem Viſier“ einen Kampf auszutragen, der 
zweifellos zu den techniſch vollendetſten zählen wird. 
Einen fairen Kampf lieferten ſich Travaglini und 
Miazio, allerdings ohne Entſcheidung. Dann gingen die 
Wogen der Leidenſchaft und aller Entrüſtungsſchattierungen 
des Publikums mächtig hoch, denn Grabowſki beant⸗ 
wortete die Gemeinheiten des Sowjetruſſen Zeiſig mit 
mächtigen Hieben. Das Publikum hatte die gewünſchte 
Genugtuung. Diesmal ließ ſich der Neger Thomſon 
durch die Witze Stägemanns nicht verblüffen und legte 
ihn nach 14 Minuten. Zum erſtenmal trat der Warſchauer 
Rieſe Szymkowſki auf, der feines Ausſehens wegen 
King⸗Kong genannt wird. Durch Doppelnelſon beſiegte er 
Wieloch, der durch dieſe Niederlage aus dem Turnier ſchied. 

§ Ein Diebſtahl wurde in der Konfektions⸗Firma „In⸗ 
duſtrja“ durchgeführt, wobei den Dieben mehrere Ballen 
blauer Stoff im Werte von 1500 Zloty in die Hände fiel. 
Der Diebſtahl, der am Sonnabend ausgeführt worden iſt, 
konnte bereits aufgeklärt werden. Die benachrichtigte Po⸗ 
lizei konnte feititellen, daß ein Einbruch vorgetäuſcht 
worden iſt und daß der Hausdiener der Firma in den 
Diebßſahl verwickelt war. Nähere Einzelheiten können wegen 
der noch nicht abgeſchloſſenen Unterſuchung vorläufig nicht 
bekannt gegeben werden. 1 

$ Verwegene Einbrecher drangen in ein Zimmer des 
Hausbeſitzers Stanijlam Log a, Kujawierſtraße 9 ein und 
ſtahlen der Tochter Kleidung und Wäſche im Werte von etwa 
1000 Zloty. Wie die Polizei feſtgeſtellt hat, müſſen die Diebe 
von einem drei Meter hohen Tor aus auf ein Schuppendach 
gelangt ſein und von dieſem auf das Dach eines daneben⸗ 
ſtehenden Hauſes. Von dort konnten ſie durch das offene 
Feuſter am Giebel in das Zimmer der Tochter des Haus⸗ 
beſitzers einſteigen. Im Verlaufe der Unterſuchung wurde 
ein Mann, der des Diebſtahls verdächtig iſt, feſtgenommen. 
Von einem Taſchendieb beſtohlen wurde der Kaufmann 
Jau Styrnik in einem Ledergeſchäft in der Friedrichſtraße 
(Dluga). Zu gleicher Zeit, als St. in dem Geſchäft Ein⸗ 
käufe machte, waren zwei junge Burſchen anweſend, die es 
m geſchickter Weiſe verſtanden, ihm eine Geldtaſche mit 
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13 Zloty Inhalt aus der Taſche zu ziehen. Zum Glück be⸗ 
merkte der Kaufmann den Diebſtahl, bevor die jungen Leute 
den Laden verließen und hielt ſie feſt. Bei einer Leibes⸗ 
viſitation wurde bei einem der Diebe die Geldtaſche ge⸗ 
funden. Ein herbeigerufener Poliziſt ſtellte feſt, daß es ſich 
bei den Taſchendieben um die Brüder Karol und Zygmunt 
Fojucik aus sleſin, Kreis Bromberg, handelt. Karol F. 
hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht wegen dieſes 
Diebſtahls zu verantworten und wurde vom Gericht zu zwei 
Monaten Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. 
Sein Bruder Zygmunt hatte es vorgezogen, zu der Ver⸗ 
handlung nicht zu erſcheinen, ſo daß gegen ihn wegen Bei⸗ 
hilfe beſonders verhandelt wird. 


s Ein Kohlendieb hatte ſich in dem 26jährigen Jan 
Greucow aus Maxtal vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Der Angeklagte ſtahl von einem Kohlenzuge 
am 9. und 10. April d. J. wahrſcheinlich mit mehreren Kom⸗ 
plicen etwa 700 Kilo Kohle, die er dann weiter verkaufte. 
Das Gericht verurteilte G. zu drei Monaten Arreſt. 


$ Zwei Fahrräder wurden einem Landwirt aus Sleſin, 
Kreis Bromberg, geſtohlen. Dieſer hatte die beiden 
Räder, das eine gehörte ſeinem Bruder, vor dem hieſigen 
Burggericht ſtehen laſſen, jedoch mit einer Kette und Schloß 
geſichert. Wie groß war ſein Erſtaunen, als er beim Ver— 
laſſen des Gerichts feſtſtellen mußte, daß Diebe die Räder 
trotz der Sicherung geſtohlen hatten. 


§ Ein Bodendiebſtahl wurde in dem Haufe Mittel- 
ſtraße (Sienkiewicza) 10 verübt. Diebe ſtahlen aus einer 
Kiſte, die der Einwohnerin Cecylja Szmanda gehörte, 
Damen⸗ und Herrengarderobe. — Aus dem Keller des 
Hauſes Stroma 10 ſtahlen Diebe zum Schaden des Ein⸗ 
wohners Staniſtaw Bakowſki ein auseinander- 
genommenes Fahrrad, ſowie eine Wanne, einen blauen 
Mantel und andere Gegenſtände. 


§ Mehrere Diebſtähle wurden bei der Firma W. Tornow 
Bahnhofſtraße 47, verübt und zwar verſchwanden Fahrrad⸗ 
teile. In letzter Zeit wurden dort zwei Einbrüche verübt, 
ohne daß es gelang, die Täter zu faſſen. Der letzte Einbruch 
muß am Sonntag vormittag durchgeführt worden ſein. Am 
Montag erſchien ein junger Mann in einer hieſigen 
Schloſſerwerkſtatt und bot zwölf Fahrradgabeln an. Der 
Beſitzer der Schloſſerwerkſtatt, der von dem Diebſtahl bei 
Tornow gehört hatte, und die Fahrradͤgabeln als ſolche der 
genannten Firma erkannte, gab dem jungen Mann 50 Gro⸗ 


Was wir in uns nähren, das wächst; 


das ist ein ewiges Dalfurgeselz. 
5 8 Goethe 


ſchen Anzahlung und hieß ihn den Reſt des Geldes am 
Nachmittag abzuholen. Als der Verkäufer am Nachmittag 
erſchien, nahm ihn ein Kriminalbeamter ſofort in Empfang. 
Der Verhaftete gab den Diebſtahl zu und nannte auch ſeinen 
Kumpanen. Schließlich wurde auch ein dritter „Teilhaber“ 
ermittelt, der genaue Vorbereitungen für den Diebſtahl ein⸗ 
geleitet hatte. So hatte von einer Treppe des Hauſes 
Bahnhofſtraße 60 das Gelände der Firma Tornow beobachtet, 
und als er feſtſtellte, daß die Familienangehörigen fortge⸗ 
fahren waren, benachrichtigte er ſeine Kumpanen, die den 
Einbruch ausführten. Von der Treppe aus ſtand er dann 
weiter Schmiere. Die Diebe waren von der Braheſeite 
aus an ein Lager herangekommen, hatten eine Scheibe ein⸗ 
geſchlagen und mit Hilfe eines Drahtes die einzelnen Fahr⸗ 
radteile herausgeangelt. Der „Beobachtungspoſten“ wurde 
feſtgenommen, als er auf der bewußten Treppe ſchon wieder 
Schmiere ſtand. Er hatte keine Ahnung, daß ſeine beiden 
„Arbeitnehmer“ bereits verhaftet waren. 


§ Feſtgenommen wurden von der Polizei acht Perſonen 
wegen Diebſtahl, drei wegen Trunkenheit und Lärmens auf 
der Straße, eine wegen Hehlerei und eine von der Polizei 
geſuchte Perſon. 


§ Wegen Diebſtahls hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht die 22jährige Monika Dabrowſka und die 31- 
jährige Katarzuna Wajer vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Am 24. Mai d. J. ſtahl die Monika D. 
der in der Talſtraße (Dolina) wohnhaften Joſeſa Barczyn- 
ſka zwei Federkiſſen, wozu ſie von der Wajer überredet 
worden war. Zu der Verhandlung hatte ſich nur die D. 
geſtellt, die vom Gericht zu vier Wochen Arreſt mit zwei— 
jährigem Strafaufſchub verurteilt wurde. 


§ Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurde ein 
16 jähriger Arbeitsloſer feſtgenommen, der ohne Fahrkarte 
die Reiſe im Zuge nach Bromberg unternommen hatte. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Rynek Marſch. Pilſudſkiego) brachte — kurz vor dem Erſten 
— wenig Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten ein⸗ 
ander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für: Molkereibutter Pfund 1,20—1,30, Laudbutter 1,20 bis 
1,30, Tilſiterkäſe 1,30—1,40, Weißkäſe Stück 0,20, Eier 
Mandel 1,00, Weißkohl Pfund 0,10, Wirſingkohl 0,19, 
Blumenkohl 0,40—0,85, Tomaten 0/80, Zwiebeln 0,10, Kohl⸗ 
rabi Bund 0,10, Mohrrüben 0/08, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,10, Gurken Pfund 0,10, Salat Kopf 0,05, rote 
Rüben Pfund 0,10, Apfel 0,30—0,40, Birnen 0,35—0,40, 
Bohnen 0,15, Stachelbeeren 0,0—0,60, Sauerkirſchen 0,30 
bis 0,40, Johannisbeeren 0,25—0,30, Himbeeren Liter 
0,60, Blaubeeren 0,40, Preißelbeeren 0,45, Steinpilze 1,30, 
Rehfüßchen 0,15—0,25, Hühner Stück 2,00-3,50, Hühnchen 
1,00—1,50, Tauben Paar 1,00, Speck Pfund 0,80, Schweine⸗ 
fleiſch 0,50 0,80, Kalbfleiſch 0,70—1,30, Hammelfleiſch 0,70 
bis 0,80, Aale 1,40, Hechte 1,00 —1,40, Schleie 0,90 1,20, 
Karauſchen 0,40--1,20, Barſe 0,50, Plötze 0,33, Krebſe 
Mandel 1002,50. 

— —— 


7] Crone (Koronowo), 30. Juli. Die Oberförſterei 
Roſengrund verkauft in den Dienſtſtunden täglich von 813 
Uhr in dem Bureau dortſelbſt Klobenholz zu 6,00 Zkoty pro 
Meter, Rundknüppel 500 Zloty, Stangenhaufen 2,50 Zloty 
pro Meter. Grubenhölzer aus den Jahren 1932/33 9,00— 
10,00 Zloty der Feſtmeter. \ ER 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens läßt 
ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natüiichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles ohne 
ſtarkes Preſſen erreichen. Arztlich beſtens empfohlen. 1568 


k Czarnikan (Czarnköw), 30. Juli. Am Sonntag fand 
im Saale des Brauereigartens das Sommerfeſt des hieſigen 
Frauenvereins ſtatt. Das Feſt war zuerſt als Walofeſt vor- 
bereitet, mußte aber der ungünſtigen Witterung halber nach 
dem Saale verlegt werden. Freundliche Helferinnen be⸗ 
wirteten die Gäſte. Im Saale luden die Weiſen einer fleißi⸗ 
gen Kapelle zum Tanz ein, und ſo kam auch die Jugend zu 
ihrem Recht. Für die Kinder war ebenfalls durch Spiele 
und Reigen für Unterhaltung geſorgt, auch die Muſikkapelle 
wurde einige Male nur für die Kleinen in Anſpruch genom⸗ 
men, was jedesmal hellen Jubel hervorrief. Die ungünſtige 
Witterung konnte ſomit der allgemeinen fröhlichen Stim⸗ 
mung keinen Abbruch tun. Bis um Mitternacht blieb alles 
bei angeregter Unterhaltung beiſammen. 


i Nakel (Naklo), 29. Juli. Einen Beinbruch beim 


Radfahren zog ſich der Arbeiter Majewſki aus Nakel zu, 


als er in voller Fahrt den Berg von Trzeeiewnica kommend 
zur Zuckerfabrik fahren wollte. Er geriet auf dem Sandwege 
ins Schleudern und ſtürzte, wobei er ſich das linke Bein 
brach und erhebliche Verletzungen an Kopf und Armen da⸗ 
vontrug. 


q Gneſen (Gniezno), 30. Juli. Vor dem Haufe fr. 
Friedrichſtraße 3 wurde Zielinſki aus Obora ein Fahrrad, 
das er einen Augenblick ſtehen ließ, von Spitzbuben ge⸗ 
ſtohlen. 3. hat dadurch einen Schaden von 80 Ztoty er⸗ 
litten. — Diebe drangen in die Wohnung des Lehrers 
Piſzezak in Kalina bei Gneſen ein und ſtahlen ein 
neues Fahrrad, Marke „Achilles“, im Werte von 150 Ztoty. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Feuer brach aus auf dem Gehöft der Beſitzer Jan⸗ 
fowjfa und Maroſzek in Ryſzewo. Ein Raub der Flam⸗ 
men wurden das Wohnhaus, die Scheune und zwei Ställe. 
Der entſtandene Schaden beträgt 20000 Zioty und iſt teil⸗ 
weiſe durch Verſicherung gedeckt. 


d Gneſen (Gniezno), 30. Juli. Die Diebſtähle 
nehmen wieder von Tag zu Tag zu. So wurden auf dem 
Gute Kuſtodja von der Dampfmaſchine ſämtliche Meſſing⸗ 
teile im Werte von 200 Zloty geſtohlen. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. — Ferner ſtatteten unbekannte Spitz⸗ 
buben einen nächtlichen Beſuch dem Lebensmittelgeſchäft 
Nowak, Warſchauerſtraße 28, ab. Hier ließen die Diebe 
Zigaretten, Tabak, Schokolade und 25 Ztoty in bar mit ſich 
gehen. Nowak hat einen Schaden von 175 Zloty zu ver⸗ 
zeichnen. 


+ Kolmar (Chodziez), 30. Juli. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Finanzamtes müſſen alle arbeitsloſen Mieter, 
welche die Lokalſteuer für das 2. Quartal nicht bezahlen 
brauchen, ſich am 1., 2. und 3. Auguſt auf dem Finanzamt 
melden. Mitzubringen ſind: 1. die Zahlungsaufforderung, 
2. die Legitimation des Arbeitsloſen, 3. eine Beſcheinigung 
des Hauswirtes, daß der Mieter arbeitslos iſt und keine 
Untermieter hat. 


Am 6. September, nachmittags 3 Uhr, wird das Grund⸗ 
ſtück Kolmar, ul. Raczkowſkiego 55, Eigentum von Otto 
Habermann⸗Stargard (Deutſchland) abgeſchätzt. Alle Per⸗ 
ſonen, welche Anſprüche an H. haben, müſſen dieſe bis zum 
angegebenen Termin beim Gerichtsvollzieher in Kolmar 
anmelden. 


( Pudewis (Pobiedziſka), 30. Juli. Am Sonnabend 
wurden durch ſpielende Kinder die Scheune und Stall des 
Wirts Szeſzyk in Podarzewo in Brand geſteckt. Die ganze 
Roggenernte in der Scheune wurde vernichtet. Stall und 
Scheune waren verſichert. 


+ Schubin 29. Juli. Der neue Poſener Woje⸗ 
wode Dr. Kwasniewſki beſuchte am Freitag den Kreis 
Schubin in Begleitung des Abteilungschefs der Landwirt⸗ 
ſchaftsabteilung des Wojewodſchaftsamtes. An der Kreis⸗ 
grenze in Grocholin wurde der Gaſt durch den Kreisſtaroſten 
Dabrowſki empfangen. — Am 25. d. M. fand im Kreistags⸗ 
ſaale eine Sitzung des Kreisrates unter dem Vorſitz des 
Kreisſtaroſten ſtatt. Dabei wurde die Wahl der Delegierten 
zur Bezirks⸗Wählerverſammlung vollzogen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Großfeuer vernichtet eine polniſche Ortſchaft. 8 

In der Wojewodſchaft Kielce brach auf einem Bauern 
gehöft ein Feuer aus, das ſich auf die Nachbargebäude übers 
trug und die ganze Ortſchaft in Aſche legte. Jusgeſamt 
find 43 Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude verbrannt, auch ein 
Teil der Ernte iſt vernichtet. 


Überfall auf ein Pfarrhaus. 


Eine Räuberbande überfiel in der Nacht zum Dienstag 
das Pfarrhaus eines Dorfes in der Wojewodſchaft War⸗ 
ſchau. Als die Räuber von dem Pfarrer die Herausgabe des 
Geldes forderten, ſchlug dieſer Alarm. Die darauf herbei⸗ 
eilende Wirtſchafterin wurde von den Banditen erſchoſſen. 
Die Täter flüchteten nun ohne Beute. Später gelang es 
ein Mitglied der Bande feſtzunehmen. Der Räuber wurde 
bei einem Fluchtverſuch ſchwer verletzt. 


Der Überſchuß von der Verſteigerung der Pfänder bis zur 
Nr. 46 280 wird von der Pfandleihabteilung der Stadtſparkaſſe 
(K. K. O.) in der Poſtſtraße gegen Vorlegung des entſprechenden 
Beleges ausgezahlt. (5705 


FFP C ² 2 U Ay . . = 007 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Juli 1935. 


+ 152 (+ 24), Plock + 1,68 (+ 0,40), Thorn + 1,50 (+ 0,84), 
Fordon + 1.06 (+ 0,86), Culm + 0,67 (+ 0.67). Graudenz + 0,87 
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2,92 + 2384, (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „det Hausfreund“ 


Krakau — 294 ( 2.89), Zawichoſt + 1,42 (+ 1,50), Warſchau 
rn +1, 


Mit dem heutigen Tage werlege ich meine 


Notariais - Kanzlei 


nach 


ul. Marszalka Focha 10, Tel. 194 


gegenüber dem Stadt- Theater. 
Juljan Bassak, Nolar.:. 


Ililena-oniiiugen 


zeichnen sich aus durch 5578 
Schärfste Entrahmung und 
leichten, ruhigen Gang. 


Die Beerdigung 


unſeres lieben Verſtorbenen findet am 
Sonnabend, dem 3. Auguſt 1935 von 
der Kapelle des St. Katharinen⸗Kirch⸗ 
hofes in Danzig, Große Allee aus, etwa 
10 Uhr vormittags ſtatt. 5707 

Im Trauerhauſe Solec Kuf., ulica 
8 2, findet Donnerstag, den 

Auguſt, um 10 Uhr vorm. eine kurze, 
häusliche Feier und Ausſegnung ſtatt. 


Solec Kuf., den 31. Juli 1935. 
Dr. Adolf van Huellen. 
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Für die liebevolle Anteilnahme 
beim SHeimgange unſeres lieben 


Entſchlafenen danke ich herzlichſt 


im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Marta Gieſe. 


Polko⸗Mühle, den 30. Juli 1935. 5696 
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BYDGOSZCZ ulica Mostowa 7. 


In sämtlichen Größen von 35—600 Ltr. 
Stundenleistung sofort lieferbar. 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 
ulica Grunwaldzka 24. Telefon 3079. 
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Ustron nad Wista 


in den herrlichen, schlesischen Beskiden, an der Grenze 
der Tschechoslowakei — 350—400 m ü. d. M. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 1. Auguſt 1935. 


Nr. 174. 


Pommerellen. 


31. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Forderungen der Hausbeſitzer. 


In feiner letzten Verſammlung nahm der polniſche 
Hausbeſitzerverein folgende Entſchließung an: 1. Die Stadt⸗ 
verwaltung ſoll mit dem 1. Auguſt 1935 die Verpflichtung 
zur Bezahlung der Miete für die arbeitsloſen Mieter 
übernehmen, die die Zahlung der Miete an die Haus⸗ 
beſitzer eingeſtellt haben. 2. Die unterſtellten Beamten 
möchten von der Stadtverwaltung dahin belehrt werden, 
daß die Erteilung der Informationen an Mieter, ſie 
brauchten bei Arbeitsloſigkeit keinen Mietszins zu ent⸗ 
richten, unzuläſſig iſt. 3. Die ſogenannte Akeja dorazna 
ſoll denjenigen arbeitsloſen Mietern, die trotz ihrer Er— 
werbsloſigkeit ihren Mietsverpflichtungen nachkommen, 
nicht entzogen werden. Des weiteren forderte die Ver— 
ſammlung die Ermäßigung der Kanaliſations⸗ und Müll⸗ 
abfuhrgebühren um die Hälfte. In dieſer Angelegenheit 
ſoll der Stadtverwaltung ein Memorial, das die Forderung 
begründet, zugeſtellt werden. * 


Die Statiſtik der anſteckenden Krankheiten verzeichnet 
für die verfloſſene Woche zwei Fälle von Scharlach, zwei 
Fälle von Tuberkuloſe, die beide tödlich verliefen, ſowie drei 
Fälle von ägyptiſcher Augenkrankheit. 5 * 


Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ih am Montag 
abend in der Nähe des Holzhafens an der Weichſel. 
dem dortigen Geleiſe der Uferbahn ſtand ein geſchloſſener 
Güterwagen. Infolge des zu der Zeit herrſchenden ſtarken 
Sturmes wurde die Bedachung des Waggons 
losgeriſſen und etwa 70 Meter weit in die Fiſcher⸗ 
ſtraße (Rybacka) geſchleudert. Das Unglück wollte es, daß 
in dieſem Augenblick dort der Grabenſtraße (Groblowa) 13 
wohnhafte Kutſcher Franeiſzek Makowiecki mit ſeinem 
Wagen vorüberfuhr. Die vom Sturme fortgeriſſene, aus 
ziemlich dickem Blech gearbeitete Wagendecke traf den M. 
und fügte dem Bedauernswerten einen Bruch des 
linken Beines an drei Stellen ſowie andere 
Verletzungen zu. Der Verwundete fand ſofort im Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſe Aufnahme. * 


Das einſtöckige Gebäude in der Salzſtraße (Solna), 
das zu deutſcher Zeit der Kreiskaſſe und ſeit der politiſchen 
Umwandlung bis zum vorigen Jahre der Kaſa Skarbowa 
zum Domizil diente, iſt ſeit der Verlegung dieſes Finanz⸗ 
inſtituts nach der Börgenſtraße (Sienkiewicza) Zwecken 
der militäriſchen Vorbereitung und phyſiſchen Ertüchtigung 
gewidmet worden. Das Haus hat inzwiſchen im Innern 
eine entſprechende Ausſtattung erfahren, und die Hof⸗ 
räumlichkeiten ſind zu einem Übungsplatz ausgeſtaltet 
worden. Es befinden ſich dort jetzt eine Schießhalle, ſport⸗ 
liche Vorrichtungen, Einrichtungen für Netz⸗ und Korbball⸗ 
ſpiele und anderes. Der Verband der Schützen (Zwigzek 
Strzelecki) iſt es, deſſen Sitz das in Rede ſtehende Ge- 
bäude zurzeit bildet und das nunmehr den Namen „Dom 
Strzelca” (Haus des Schützen) führt. * 


Rückkehr des Jeſuitenordens nach Graudenz. Wie 
der „Dzien Grudzk.“ mitteilt, wird am 1. Auguſt der 
Jeſuitenorden die mit dem Rathauſe, dem einſtmaligen 
Jeſuitenkollegium, einen Gebäudekomplex bildende, früher 
von dem genannten Orden als Gotteshaus benutzte Kirche 
übernehmen. Damit dürfte das ſchon ſeit langer Zeit recht 
mangelhafte Außere dieſes zu deutſcher Zeit „Seminar⸗ 
kirche“ bezeichneten Gotteshauſes bald der notwendigen 
gründlichen Ausbeſſerung unterzogen werden. 15 


* Beſtohlene Badende. Während zwei hier Graben⸗ 
ſtraße (Groblowa) 8 zu Beſuch weilende Warſchauerinnen 
namens Halina und Jadwiga Wilgocka am Sonntag 
am jenſeitigen Weichſelufer, nahe der Eiſenbahnbrücke, dem 
Badevergnügen oblagen, ſtahl ein Spitzbube ihnen Sachen 
und Wäſche, die ſie in dortigem Geſträuch verborgen hatten. 
Daß die armen Mädchen dadurch in ärgſte Verlegenheit 
kamen, läßt ſich denken. Ihr materieller Verluſt beziffert 
ih auf etwa 70 Zloty. 0 

Auf friſcher Tat beim Gemüſediebſtahl im Zygmunt 
Waleſaſchen Garten, Tyſkowſkiſtraße 16, wurde Jan 
SIupjti, wohnhaft Pilſudſkiſtraße gefaßt. Frau Dosen 
Rogomffa, Unterthornerſtraße (Torunſka) 19, zeigte der 
Polizei an, daß aus ihrer Wohnung ein Herrenanzug ge⸗ 
ſtohlen wurde. * 
Die Freiwillige Feuerwehr wurde nach der Peter⸗ 
ſilienſtraße (Waſka) alarmiert. Bei ihrer Ankunſt ſtellte 
die Wehr feit, daß wieder einmal ein Taugenichts den dor⸗ 
tigen Meldeapparat ohne Grund in Tätigkeit geſetzt hatte. 
Leider iſt der Täter bis jetzt nicht feſtgeſtellt worden. * 

* 


Brand im Landkreiſe Graudenz. In der Nacht zum 
Montag gegen 11 Uhr brach auf dem Gehöft des Beſitzers 
Antoni Ulicki in Weißheide (Bialybör), Kreis Graudenz, 
Feuer aus. Es verbrannten das ſtrohgedeckte Wohnhaus 
nebſt Stall und Scheune. Der Schaden beträgt etwa 5000 
Zloty. Das Objekt war mit 4500 Zloty verſichert. Es war 
an den Landwirt Zygmunt Libera verpachtet, dem die dies⸗ 
jährige Ernte, landwirtſchaftliche Geräte und ein Teil ſeiner 
Kleidung im Geſamtwerte von 1200 Zoty mitverbrannt ſind. 
Die Urſache des Brandes iſt bisher nicht ermittelt worden. 


— —— 


8 Thorn (Toru) 5 


v. Von der Weichſel. Trotz des andauernden Regens 
erfuhr der Waſſerſtand in den letzten 24 Stunden eine wei⸗ 
tere Abnahme um 4 Zentimeter und betrug Dienstag früh 
bet Thorn 0,84 Meter über Normal. Die Waſſerwärme 
ging von 14 auf 12,8 Grad Celſius zurück. — Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig nahmen hier den 
üblichen Aufenthalt die Perſonen- und Güterdampfer 
„Mars“ und „Francia“ bzw. „Krakus“. Perſonendampfer 
Grunwald“ und Schleppdampfer „Kozietulſki“ mit vier mit 


Auf 


Stückgütern beladenen Kähnen paſſierten die Stadt auf dem 
Wege von Danzig nach Warſchau, und auf der Fahrt von 
Dirſchau nach der Hauptſtadt paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Eleonora“ und „Battyk“. Von Danzig kom⸗ 
mend traf der Schleppdampfer „Piaſt“ mit zwei Kähnen 
mit Reis im Weichſelhafen ein. Schlepper „Neptun“ kam 
ohne Schleppzug aus Bromberg und fuhr mit einem leeren 
Kahn nach dort zurück. 5 


v. Neue Bedarfshalteſtellen. Den vielfachen Wünſchen 
der Anwohner der ul. Legjonöw entſprechend, hat die 
Straßenbahnverwaltung die bisherige Bedarfshalteſtelle in 
der Culmer Chauſſee (Chelminſka Szoſa) zwiſchen der Grau⸗ 
denzerſtraße (ul. Grudziadzka) und der ul. Bawarezyköw 
an die Kreuzung der Culmer Chauſſee und der ul. Ba⸗ 
warezyköw verlegt. — An der Ecke der Culmer Chauſſee 
und der Kirchhofſtraße (ul. sw. Jerzego) wurde eine neue 
Bedarfshalteſtelle für die nach der Sozialen Verſicherungs⸗ 
anſtalt oder auf den Kirchhof gehenden Paſſagiere ein- 
gerichtet. * * 


== Wegen tätlichen überfalls auf einen im Dienſt be- 
findlichen Schutzmann wurden am Montag drei Perſonen 
verhaftet. Desgleichen wurden drei Perſonen wegen Vaga— 
bondage und Bettelei arretiert, zwei Chauffeure e 
Verurſachung eines Zuſammenſtoßes in der Breiteſtraße 
(ul. Szerofa), eine Perſon wegen Inumlaufſetzens eines 
falſchen 10-Zloty⸗Stückes, eine wegen Diebſtahls und drei 
wegen Störung der öffentlichen Nachtruhe und wegen Sach⸗ 
beſchädigung. — Zur Anzeige kamen neben dem Überfall 
auf den Schutzmann noch drei Diebſtähle, außerdem zwei 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und 
drei Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des Alkohol- 
geſetzes. Ber 


= Der Dienstag⸗Wochenmarkt war trotz des regne— 
riſchen und empfindlich kühlen Wetters ſehr gut beſchickt und 
gut beſucht. Man notierte für die Hauptartikel folgende 
Preiſe: Eier 0,90—1,00, Butter 1—1,10, Sahne der Liter 
1—1,20; junge Hühnchen das Paar 1,50—3,00, Suppenhühner 
2 4,00, Enten 1.503,50; gelbe Bohnen 0,15—0,25, grüne 
Bohnen 0,10—0,15, Weiß⸗ und Wirſingkohl der Kopf 0,20— 
0,50, Blumenkohl Kopf 0,10-0,50, Salat Kopf 0,02—0,10, 
Kohlrabi 0,10—0,15, Karotten 0,08, Rote Rüben 0,10, Spinat 
0.100,15, Tomaten 0,70-—1,00, Meerrettich Ktück 0,05—9,15, 
Gurken Stück 0,10—0,30, die Mandel 0,40—0,60, Radieschen 
drei Bund 0,20—0,25, Kartoffeln drei Pfund 0,20; Rhabarber 
0,12, Stachelbeeren 0,30—0,40, Johannisbeeren 0,20—0,30, 
Himbeeren 0,50—0,70, Blaubeeren Liter 0,40, Sauerkirſchen 
0,30 —0,40, Apfel 0,30—0,70, Birnen 0,40—0,60, Pfirſiche 1,50— 
2,00 uſw. Honig koſtete 1201,40, Rehfüßchen das Maß 
0,10—0,15 Zloty. a 


— +. +4+104+0. 0.7 


Laffet uns, meine Brüder, mit mu- 
tigem, fröblichem Herzen auch mitten 
unter der Wolke arbeiten; denn wir 
arbeiten zu einer großen Zukunft. 


Und lalſet uns unfer Ziel To rein, 
fo hell, fo ſchlackenfrei annehmen, 
als wir's können; denn wir laufen 
in Irrlicht und Dämmerung und 
Debel. Herder 


. + 4 + + + 
Mord und Selbſtmord. N 

Wie aus Jaſtarnia (Halbinjel Hela) gemeldet wird, hat 
dort der Portier einer Villa ein furchtbares Verbrechen be⸗ 
gangen. Er lockte ſeine Frau auf eine Wieſe und ſchnitt der 
Ahnungsloſen dort mit einem Meſſer die Kehle durch. 
Darauf beging er auf gleiche Art Selbſtmord. Die Leichen 
des Ehepaares wurden ſpäter von Spaziergängern aufge⸗ 
funden. 


Br Gdingen (Goͤynia), 30. Juli. In Adlershorſt ver⸗ 
ſuchte eine Frau wegen Familienzwiſtigkeiten ſich das Leben 
zu nehmen, in dem ſie eine giftige Flüſſigkeit trank. In 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde ſie in ein Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. a a 

Im Gdingener Freihafen war der bei der Firma Ber⸗ 
genſke angeſtellte Arbeiter Oleiniczak, bei der Umladung von 
Gerberextrakte beſchäftigt. Durch einen unglücklichen Zu⸗ 
fall fiel ihm ein 55 Kilo ſchwerer Sack auf den Kopf, wodurch 
er beſinnungslos liegen blieb. Durch den Sanitätsbereit⸗ 
ſchaftswagen wurde er in ein Krankenhaus geſchafft, wo der 
Arzt eine ſchwere Gehirnerſchütterung feſtſtellte. 

Der bereits 161 Mal von der Polizei verhaftete Ko⸗ 
walſki aus Warſchau wurde abermals in Gdingen feſt⸗ 
genommen, da er hinreichend verdächtig erſchien einer 
Dollarfälſcherbande anzugehören. 


f Strasburg (Brodnica), 29. Juli. In den letzten 
Tagen ereigneten ſich im hieſigen Kreiſe eine Reihe von 
Bränden. In Klein⸗Gleboczek brannten zum Schaden 
der Katharina Waruſzewſka zwei Scheunen im Werte 
von ca. 4000 Zloty nieder. Die Verſicherung lautet auf 
20 000 Zloty. In Herrmannsruhe (Kawki) verbrannte eine 
mit 800 Zloty verſicherte Scheune des Beſitzers 
Dabrowſki. In der Nacht zum 28. d. M. entſtand bei 
dem Beſitzer Stawiſki in Neuheim (Niewierz) Feuer, 
wodurch Stall und Scheune, ſowie 10 Fuhren Stroh und 
landwirtſchaftliche Maſchinen vernichtet wurden. Von der 
Verſicherung wird der entſtandene Schaden mit 8500 Zloty 
gedeckt. — In derſelben Nacht brach infolge herumfliegen⸗ 
der Funken aus dem Schornſtein auf dem Anweſen des 
Teofil Ciesnil in Bobrowo ein Feuer aus, dem die 
Scheune und landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer 
fielen. 


wegen: 


Kleine Rundſchau. 
Deutſche Meiſterſchaftsregatta. 


Tauſende von Menſchen umſäumten den Regattaplatz 
am Baldeneyſee bei Eſſen am Sonntag, wo die Deutſche 
Meiſterſchaftsregatta ausgefahren wurde. Die Zuſchauer 
wurden während des ganzen Nachmittags in Spannung ge⸗ 
halten, denn gerade die Meiſterſchaftsrennen brachten eine 
Überraſchung nach der anderen. 

Zu loben iſt die Leiſtung der Berliner Ra im Doppel⸗ 
zweier ohne Steuermann. Remagen, der Partner von 
Ritter, hat bei 13 Starts 13 Siege zu verzeichnen. Sein 13. 
Sieg war die Meiſterſchaft, und mit dieſer Meiſterſchaft ver⸗ 
half er ſeinem Klub zur 13. Meiſterſchaft überhaupt und ſetzte 
ihn damit an die Spitze der deutſchen Rudervereine vor dem 
Mainzer RV, der bisher mit 12 Meiſterſchaftsſiegen die 
Spitze hielt. Nach Berlin fielen außerdem die Meiſterſchaften 
im Einer, im Zweier ohne und im Achter. 

Die Ergebniſſe: Vierer ohne Steuermann: 
1. Verbandsmannſchaft Würzburg 7 : 474 Min., 2. RR der 
Etuf Eſſen 7 : 51,2 Min., 3. I. Breslauer RB 7 :543 Min., 
4. RG Wiking Berlin 7: 59,2 Min. Einer: 1. Berliner 
RE (Dr. Buhtz) 8 : 21 Min., 2. RG Dresden (Haslebner) 
S : 26 Min., Dresdener RV (Schäfer) bei 900 Meter aufge⸗ 
geben, Verbandsmannſchaft Würzburg (Kaidel) bei 600 Me⸗ 
ter gekentert. Vierer mit Steuermann: 1. Ber 
bandsmannſchaft Würzburg 7 : 24,5 Min., 2. WSpV Godes⸗ 
berg 7: 28,9 Min., 3. RR d. Etuf Eſſen 7 : 36,8 Min., 4. 
Limburger RC 1907 7: 402 Min. Zweier ohne 
Steuermann: 1. Dresdener RV 8: 11,6 Min., 2. Mann⸗ 
heimer RC 75 8: 17,5 Min., 3. Berliner RV 768: 26,1 Min., 
4. Kölner RV 77 8: 35,2 Min. Zweier mit Steuer⸗ 
mann: 1. Berliner RE Hellas 8: 25,1 Min., 2. Hannover⸗ 
ſcher RC 8 : 41 Min., 3. Verbandsmannſchaft Berlin 8: 50,5 
Minuten. Doppelzweier ohne Steuermann: 
1. Berliner RE (Remagen⸗Ritter) 7 : 31,4 Min., 2. RV 
Rüſſelsheim Füth⸗von Opel) 7 : 333 Min., 3. Frankfurter 
RG Germania (Hülinghoff⸗Paul) 7: 34,4 Min., 4. Rennge⸗ 
meinſchaft Deutſche Studentenſchaft RV Münſter⸗Angaria, 
Hannover) 7 : 42,4 Min. Achter: 1. Verbandsmannſchaft 
Berlin, 1. Mannſchaft 6 : 38,1 Min., 2. Verbandsmannſchaft 
Berlin, 2. Mannſchaft 6 : 40, 5 Min., 3. Mainzer RV 6: 42,8 
Min., 4. Verbandsmannſchaft Leipzig 6: 46,1 Minuten. 


Typhuserkrankungen in Kattowitz, 


Mehrere an Bauchtyphus erkrankte Perſonen in Katto⸗ 
witz wurden in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
Wenige Stunden ſpäter wurde ein weiterer Transport 
Tuphuskranker dem Krankenhaus zugeführt. Insgeſamt 
wurden 18 Perſonen in einer Iſolierbaracke des Kranken⸗ 
hauſes untergebracht. Bei den Kranken handelt es ſich aus⸗ 
nahmslos um Bewohner eines Straßenzuges. Der Zuſtand 
einiger Kranker iſt beſorgniserregend. Die Behörden haben 
alle Vorkehrungen getroffen, um eine Ausbreitung der 
Seuche zu unterbinden. 


Fallſchirmpilot an der Krawatte hängen geblieben. . 


Über dem Flughafen von Southend ſpielte ſich am Sonn⸗ 
tag die abenteuerliche Rettung eines Mannes in der Luft 
ab. Der neunzehnjährige Dennis Smith war mit einem 
Piloten aufgeſtiegen, um ſeine Prüfung als Fallſchirm⸗ 
abſpringer zu machen. In einer Höhe von 600 Metern 
kletterte Smith aus ſeinem Sitz heraus auf die Tragfläche 
des Flugzeuges. In dem Augenblick, in dem er abſpringen 
wollte, riß der Luftzug ſeinen Schlips heraus und wirbelte 
das eine Ende um einen Haltedraht. 

Der Pilot bemerkte den Unfall rechtzeitig. Er ſtand 
von ſeinem Führerſitz auf und holte den Verunglückten mit 

den Händen von der Tragfläche herunter, während er mit 
den Füßen und Knien die Steuerorgane bediente. Dann 
ſteuerte er die Maſchine mit der linken Hand weiter und 
holte mit der rechten Hand ſein Meſſer aus der Taſche, mit 
dem er den Knoten der Krawatte durchſchnitt. Er hielt den 
Ohnmächtigen, der leblos neben dem Führerſitz hing, feſt 
und landete. Herbeigerufenen Ärzten im Flughafen Sou⸗ 
thend gelang es nach längeren Bemühungen, den Ver⸗ 
unglückten wieder ins Leben zurückzurufen. 


Tödlicher Unfall beim Florettfechten. 


Bei der Mitteldeutſchen Mannſchaftsmeiſterſchaft im 
Florettfechten ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. 
Der mitteldeutſche Gaumeiſter aller drei Waffengattungen 
Voigt⸗Jena wurde kurz vor Schluß der Veranſtaltung durch 
Klingenbruch bei ſeinem Gegner ſo ſchwer verletzt, daß er an 
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den Folgen krotz ſofortiger ärztlicher Hilfeleiſtung verſtarb. 
Der Wettkampf wurde ſofort abgebrochen. Voigt, der Mit⸗ 
teldeutſchland bei den deutſchen Meiſterſchaften vertreten 
ſollte, ſtand im 30. Lebensjahr. 


Przybyſzewſki in Deutſchland. 


Dr. Staniſtaw Helſztynſki, heute wohl der beſte Kenner 
Przybyſzewſkis und Herausgeber der für Ende d. J. ange⸗ 
kündigten Ausgabe der geſammelten Briefe und publiziſti⸗ 
ſchen Schriften des polniſchen Schriftſtellers, hat im 
„Neofilolog“ eine Studie über Przybyſzewſki in Deutſchland 
veröffentlicht, die auch als Sonderdruck vorliegt „Przy⸗ 
byſzewſki w Niemczech“ (Warſzawa 1935, groß oktav, 14 S.). 
Helſztynſki iſt dabei von Erich Kruſka aus Freiburg unter- 
ſtützt worden, der eine Monographie über Przybyſzewſki 


vorbereitet. Im erſten Teil ſeiner Studie befaßt ſich 
Helſztynſki mit den perſönlichen Beziehungen Przy⸗ 
byſzewſkis zu deutſchen Schriftſtellern und Künſtlern: zu 


F. Th. Servaes, der ihn 1892 entdeckt hat, dann zu Dehmel, 
Alfred Mombert, Conrad Anſorge, Johannes Schlaf, dem 
ganzen Friedrichshagener Kreis uſw. Der zweite Teil ver⸗ 
folgt die Spuren, die die Figur des Polen im literariſchen 
Schaffen deutſcher Autoren hinterlaſſen hat: u. a. Servaes' 
„Gährungen“, Dauthendeys „Maja“, Willes „Gefängnis 
zum Preußiſchen Adler“, bei Paul Adolf, Martin Möbius, 
A. Möller⸗Bruck. Für die Literaturhiſtoriker ſei Przy⸗ 
byſzewſki eine wenig wichtige Epiſode in der Geſchichte der 
deutſchen Literatur. Immerhin hat ihm Soergel — wenig⸗ 
ſtens in älteren Auflagen ſeines Buches „Dichtung und 
Dichter der Zeit“ (3. B. noch in der 10. vom Jahre 1911) — 
drei Seiten gewidmet und im einzelnen auf mehr oder we⸗ 
niger deutſche Einflüſſe oder auch nur Ahnlichkeiten und 
Kontraſte bei Stehr, Martens, Hanns Heins Ewers, Wede⸗ 
kind u. a, hingewieſen. Zum Schluß fügt Helſztynſki ein 
48 Nummern umfaſſendes Verzeichnis der deutſchen Schrif- 
ten Przybyſzewſkis bei. 


Ueberwachung der Nichtarier 
auf künſtleriſch⸗geiſtigem Gebiet. 


Die „B. Z. am Mittag“ veröffentlicht ausführliche In⸗ 
formationen über den Sonderauftrag, den der Geſchäfts⸗ 
führer der Reichskulturkammer Hinkel für die Be⸗ 
wachung und Beaufſichtigung der Betätigung aller im 
Reichsgebiet lebenden nichtariſchen Staatsangehörigen auf 
künſtleriſchem und geiſtigen Gebiet erhalten hat. 

Demnach hat Hinkel als Staatskommiſſar bereits die 
Leitung des amtlichen preußiſchen Theater⸗ 
ausſchuſſes innegehabt und dann im Jahre 1933 im 
Einvernehmen mit den Organen der Geheimen Staats⸗ 
polizei und den ſonſtigen zuſtändigen Stellen den im Herbſt 
1933 zur Bildung zugelaſſenen füdiſchen Kultur⸗ 
bund beaufſichtigt. Dieſe ſtaatlich geduldete Organiſation 
jüdiſcher Künſtler und Kunſtanhänger hat im Verlauf des 
vergangenen Jahres einen verhältnismäßig großen Mit⸗ 
gliederzuwachs zu verzeichnen gehabt. Bereits zu Beginn 
dieſes Jahres wurde bekannt, daß 


die Berliner Ortsgruppe dieſes jüdiſchen 

Kulturbundes allein rund 30 000 Mitglieder 

umfaßt und daß mehr als 60 000 Inden in 

Deutſchland in 9 zuſammengefaßt 
nd. 


Im Einvernehmen mit den ſtaatspolizeilichen Über- 

wachungsorganen wurden dann zu Beginn dieſes Jahres 
die noch ſehr zahlreichen jüdiſchen Kulturorganiſationen oder 
jüdiſchen wiſſenſchaftlichen Vereine unter Aufſicht Hinkels 
zum Reichsverband jüdiſcher Kulturbünde 
zusammengefaßt. Dabei entwickelte ſich ein verhältnis⸗ 
mäßig reibungsloſer Verkehr zwiſchen dieſen jüdiſchen 
Organiſationen und den zuſtändigen ſtaatlichen Stellen. 
Die in dieſen Organiſationen arbeitenden Juden, die nur 
für ihre Raſſegenoſſen künſtleriſch tätig ſein wollten, ver⸗ 
wahrten ſich auch des öfteren gegen die unbegründete Kritik 
außerdeutſcher Kreiſe. 
Wie die „B. 3.“ jetzt erfährt, hat der Sonderbeauf⸗ 
tragte des Reichsminiſters Göbbels in dieſer Richtung auch 
fernerhin den ihm zugewieſenen Aufgabenkreis entſprechend 
den hierfür geltenden Richtlinien zu beaufſichtigen. In Er⸗ 
gänzung hierzu hat er für den wirkſamen Schutz des deut⸗ 
ſchen Kulturlebens und ſeiner großen Organiſationen, der 
Reichskulturkammer, vor jüdiſchem oder bolſchewiſtiſchem 
Einfluß zu ſorgen. Die bisherige Bearbeitung aller Fra⸗ 
gen, die den jüdiſchen Kulturbund betreffen, haben gezeigt, 
daß eine ganze Anzahl Nichtarier ſich mit einer Betätigung 
im Rahmen einer rein jüdiſchen Organiſation nicht be⸗ 
gnügen wollten und Verſuche gemacht haben, auf das kul⸗ 
turelle und künſtleriſche Leben der deutſchen Nation wieder 
Einfluß zu gewinnen. Dieſe Kreiſe ſollen nunmehr voll⸗ 
kommen ausgeſchaltet werden. 

Dagegen wird das 


Kultureigenleben der Inden untereinander 
a nicht beeinträchtigt 


werden, wenn es ſich im Rahmen der heute gezogenen 
Grenzen bewegt. 
naue Anweiſungen darüber gegeben. 


Das Hakenkreuz | 
auf der Flagge des Völkerbundes. 


Es dürfte wenig bekannt ſein, daß das Hakenkreuz 
ſchon in der Nachkriegszeit einmal das Enblem der höchſten 
internationalen Inſtitution, d. h. des Völkerbundes, geweſen 
iſt und zum erſten Mal in Polen in der Luft flatterte. 
An dieſe Geſchichte erinnert der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ in einem Artikel, dem wir folgendes entnehmen: 

Im Jahre 1920 wurde der Beamte des General- 
ſekretariats des Völkerbundes Dr. Stojan Laſié, ein aus 
Belgrad ſtammender Slowene, zum Sekretär der im Auf⸗ 
trage des Völkerbundrats nach Polen reiſenden Militär⸗ 
kommiſſion ernannt, die an Ort und Stelle darüber wachen 
ſollte, daß ſich die gegenſeitigen polniſch⸗litauiſchen Angriffe 
im Wilna⸗Gebiet nicht wiederholen. Die Kommiſſion hatte 
u. a. die Aufgabe, die Grenzzwiſchenfälle zwiſchen 
Polen und Litauen zu mildern. Es ergab ſich die Not⸗ 
wendigkeit, dieſe Kommiſſion, die ſich auf dem Gebiet der 
neutralen Zone zwiſchen den beiden kämpfenden Partnern, 
alſo zwiſchen den Polen und den Litauern bewegte, mit 
einer entſprechenden Flagge zu verſehen, die der Kommiſ⸗ 
ſion Bewegungsfreiheit und Sicherheit gewährleiſten würde. 
Auf dieſe Weiſe wurde die erſte Flagge des Völkerbundes 
im Jahre 1920 geſchaffen. Der Sekretär der Kommiſſion 
Dr. Laſié, der außerdem der Verfaſſer des in franzöſiſcher 
Sprache geſchriebenen Buches „Sans Malice“ iſt, das Er⸗ 


Reichsminiſter Göbbels hat Hinkel ge⸗ 


Habsburger zu fünf Jahr 


Die Pariſer Zeitungen befaſſen ſich eingehend 
mit einem Gerichtsfall, der ſogar die abeſſiniſchen 
Senſationen überſtrahlt. Ein Mitglied des Hauſes 
Habsburg⸗Lothringen iſt wegen Betrugs zu fünf 
Jahren Gefängnis verurteilt worden. Eine Frau, 
die ihm dabei geholfen hat, kam mit drei Jahren, 
obendrein mit Strafaufſchub davon. 

Erzherzog Wilhelm, Oberſt der ukrainiſchen Schützen. 
Es handelt ſich bei dieſem Prozeß um den Erzherzog 
Wilhelm und Fräulein Paulette Couyba. Wer find 
dieſe beiden? Aus dem Gotha iſt zu erſehen, daß unter den 
vielen Erzherzögen aus dem Haufe Habsburg⸗Lothringen, 
die es auch heute noch gibt, nur einer vorhanden iſt, der 


Wilhelm heißt. Es iſt der dritte und jüngſte Sohn des Erz⸗ 


herzogs Karl Stephan. Er wurde am 10. Februar 
1895 in Pola geboren und hat es in der alten Armee bis 
zum Rittmeiſter gebracht. Erzherzog Karl Stephan iſt der 
Vertreter der polniſchen Habsburger, d. h. der Ange⸗ 
hörigen des Erzhauſes, die ſchon ſeit langem eine polniſche 
Schlagſeite beſitzen und die ſich Hoffnungen auf den pol⸗ 
niſchen Thron gemacht haben. Derartige Hoffnungen zu 
hegen, gehören nun einmal gewiſſermaßen zum Beruf aller 
der Angehörigen eines Fürſtenhauſes, der nicht in der un⸗ 
mittelbaren Nähe des Thrones und der Thronfolge ſich 
befinden. . 

Da ſich für den Erzherzog Wilhelm als Jüngſten und 
Nachgeborenen ſeiner Linie kaum Ausſichten für die pol⸗ 
niſche Königskrone zu bieten ſchienen, ſah er ſich beizeiten 
nach einer anderen Thronmöglichkeit um. Die Selbſtändig⸗ 
keitserklärung der Ukraine ſchien ihm eine günſtige 
Handhabe zu bieten, eine neue Dynaſtie aufzuziehen. Er 
trat alſo in ukrainiſche Dienſte und wurde noch während 
des Krieges Oberſt der ukrainiſchen Schützen. Auch ſeinen 
Namen ukrainiſierte er und nannte ſich nur noch Waſſil 
Wyſchywanyj. Er hat ſich tapfer geſchlagen und dem 
bekannten ukrainiſchen Vorkämpfer für die Selbſtändigkeit 
der Ukraine gegen die Sowjetunion Petljura Truppen 
zur Verfügung geſtellt. Man weiß, wie die Geſchichte aus⸗ 
gegangen iſt. Die Ukraine gehört heute zu dem Kranz der 
Republiken, die die Sowjetunion bilden, und von der Er⸗ 
richtung eines Thrones in Kiew dürfte man noch recht weit 
entfernt ſein. 

Dieſer Überzeugung iſt natürlich auch Erzherzog Wil⸗ 
helm, der ſeit etwa Mitte der zwanziger Jahre in Paris 
lebt. Seine Zukunftshoffnungen hat er jedoch nicht auf⸗ 
gegeben, deshalb iſt er ſtändig mit den Vorbereitungen für 
ſeine Rückkehr nach der Ukraine beſchäftigt. Aber nicht nur 
Heerführer brauchen Geld, auch Kronprätendenten. Erzher⸗ 
zog Wilhelm bekam von ſeinem Vater eine ganz kleine 
Rente, die natürlich in keiner Weiſe ausreichte, um die 
Krönungsexpedition nach der Ukraine vorzubereiten. Der 
Erzherzog hatte offenbar aus der Geſchichte Napoleons III. 
gelernt, wie man derartige Unternehmungen finanziert. 
Das Praktiſchſte in einem ſolchen Falle iſt die Gewinnung 
einer Frau, die über Geld und über finanzkräftige Ver⸗ 
bindungen verfügt. Um ſie gefügig zu machen, muß man 
ihr gelegentlich die Hoffnung vorgaukeln, daß ſie einſt an 
der Seite des fürſtlichen Freundes als Herzogin, Königin 
oder gar Kaiſerin den Thron beſteigen wird. Der Erz⸗ 
herzog ſagte ſich, daß ſo etwas doch immer ziehen müſſe — 
damit find wir nun bei Fräulein Paulette Couyba ange— 
kommen. 


Paulette Conyba bemüht ſich um Vorſchuß. 

Paulette Couyba ſteht etwa im gleichen Alter wie der 
Erzherzog. Nachdem ſie zuerſt bei der Poſt tätig geweſen 
war, wurde fie 1926 die politiſche Mitarbeiterin des be⸗ 
kannten franzöſiſchen Geldmagnaten Moritz von Roth⸗ 
ſchi ld. Dadurch hatte fie ſich nicht nur eine große Kennt⸗ 
nis der Perſönlichkeiten des franzöſiſchen Wirtſchaftslebens 
erworben, ſondern war auch über deren finanzielle Fähig⸗ 
keiten durchaus im Bilde. 8 
Es ſteht nicht ganz einwandfrei feſt, ob der Erzherzog 
bewußt ihre Bekanntſchaft geſucht hat oder ob ihr erſtes 
Zuſammentreffen in einer Geſellſchaft rein zufällig 
war. Jedenfalls erzählte er Paulette Couyba von ſeiner 
Vergangenheit, ſeiner Gegenwart und feiner hoffnungs⸗ 
reichen Zukunft, daß ihn ein Thron erwarte. In Oſterreich? 
In der Ukraine? Das ſtand noch dahin. Jedenfalls hatte er 


innerungen aus ſeinem Aufenthalt im polniſch⸗litauiſchen 
Grenzgebiet im Jahre 1920 enthält, 
dieſes Buches folgendes: 
„Man mußte alſo eine ſpezielle Flagge zum Ge⸗ 
brauch der Kommiſſion ſchaffen. Die Sache ſchien nicht 
io ſchwierig, nichtsdeſtoweniger nahm fie mehr Zeit 
in Anſpruch als ich angenommen hatte, bis ich eine 
Kombination fand, mit der ich zufrieden war. Auf 
blaßblauem Hintergrunde machte ich in der rechten 
Ecke oben ein Quadrat mit dem Zeichen des Haken⸗ 
kreuzes, dem alten Symbol des Rechts undder 
Gerechtigkeit. Die Flagge war nicht übel, und ich 
war ſtolz über meine Idee. Ich ſchmeichelte mir, daß 
der Völkerbund ſie für ſtändig wird adoptieren können. 
Die Flagge erfüllte ihre Pflicht. Nachdem ſie über 
ein Jahr lang auf dem Dache unſeres Sonderzuges 
und auf den Autos geflattert hatte, die die ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden der neutralen Zone befuhren, 
liegt fie jetzt bei mir auf dem Boden des Koffers, 
ſchmutzig, zeriſſen und vergeſſen. Als erſte und wahr⸗ 
ſcheinlich auch letzte Flagge des Völkerbundes ver- 
dient ſie aber erwähnt zu werden.“ 

In einem Privatgeſpräch erzählte Dr. Laſié, daß ſich das 
Völkerbundſekretariat, das durch die „Times“ von dem Vor⸗ 
handenſein dieſer Flagge erfahren hatte, an ihn mit der 
Bitte gewandt habe, ſie dem in der Bildung begriffenen 
Völkerbundmuſeum zu ſtiften. 


Irland lündigt England die Freundſchaft. 


Wie die Havas⸗Agentur aus London meldet, hat de 
Valera einem Preſſevertreter erklärt, daß er zuſammen 
mit der Irländiſchen Regierung zwei bedeutende Geſetzes⸗ 
vorlagen vorbereite. Die erſte betrifft die Aufhebung der 
Stellung des Generalgouverneurs, der gegenwärtig den König 
von England in der Haupſtadt Irlands vertritt, der zweite 
verfolgt das Ziel, die Verfaſſung des Freiſtaates Ir⸗ 
land vollſtändig aufzuheben. Bor allem ſoll der Treu⸗ 
eid auf den König von England kaſſiert werden. Ferner will 
man das Recht der Appellation an den Königlichen Privat⸗ 
rat beſeitigen. Auf dieſe Weiſe würde die R gierung des 
Freiſtaates Irland ihr Ziel erreichen, d. h. ihre Freiheit 
und vollkommene Abſonderung von England. 

Die erwähnten Geſetzesentwürfe ſollen dem Parlament 
am 30. Oktober d. J. vorgelegt werden. 
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Hauspförtner hatte der Couyba 7000 Frank gegeben, weil 


en Gefängnis verurteilt. 


kein Geld. Für Paulette Couyba war es nun ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ſie ſeiner kaiſerlichen Hoheit helfen mußte. 
Je mehr ſie es tat, und zwar zunächſt mit ihren eigenen 
Erſparniſſen, deſto inniger wurde das Verhältnis zwiſchen 
den beiden, ſo innig, daß ſie ſich als ſeine Verlobte betrach⸗ 
5 5 der Erzherzog dieſer Bezeichnung auch nicht wider⸗ 
prach. 

So half ſie ihm vier Jahre hindurch. Da er von ſeinem 
Vater nichts mehr erhielt, ſetzte fie ihm ein Monatsgehalt 
aus, das er prompt zu reklamieren pflegte, wenn es nicht 
pünktlich eingetroffen war. Eines Tages erklärte der Erz⸗ 
herzog, daß er eine wichtige Unterredung mit Muſſolini 
habe, die er nicht ablehnen dürfe. Paulette müſſe ihm da⸗ 
zu behilflich ſein, vor allem brauche er viel Geld, minde⸗ 
ſtens 400000 Frank. Ein gewiſſer Herr Aymard wäre 
zur Vorſchußleiſtung dieſer Summe am geeignetſten, 
Paulette möge die ganze Geſchichte in Drönung bringen. 

Paulette tat, wie ihr geheißen. Sie lud Herrn Aymard 
in das Hotel Ritz zu einer angeblichen Beſprechung mit 
Nothſchild ein. 

Zwei Unterſchriften Rothſchilds. 

Aymard erſchien, aber zu ſeinem Erſtaunen war Roth⸗ 
ſchild nicht zugegen. An ſeiner Stelle erſchien Paulette auf 
der Szene und übergab ihm eine Beſtätigung, daß ſie im 
Beſitz von 400 000 Frank Bankaktien ſei. Monſieur Aymard 
würde gebeten, dieſe Summe in bar gegen Verpfändung 
der Papiere, die augenblicklich nicht flüſſig zu machen 
wären, vorzuſtrecken gegen eine außerordentliche 
Proviſion. Paulette hatte auch gleich eine Quittung 
mitgebracht, die, ebenſo wie die Beſtätigung, die — ge⸗ 
fälſchte — Unterſchrift Rothſchilds trug. Aymard, der ein 
gewiegter Geſchäftsmann iſt, kam die ganze Geſchichte reich⸗ 
lich merkwürdig vor. Er zog Erkundigungen auf der Bank 
ein. und als es ſich herausſtellte, daß es ſich um einen auf⸗ 

gelegten Schwindel handele, ließ er ſie verhaften. 

Als der Erzherzog von der Verhaftung ſeiner Freundin 
erfuhr, begab er ſich ſofort auf die Polizei, allerdings nicht, 
wie man meinen ſollte, um zu ihren Gunſten einzuſchreiten, 
fondern um die Ausſage niederzulegen, daß Paulette 
Gouyba eine üble Abenteuerin ſei, als deren bedauerns⸗ 
wertes Opfer er ſich betrachte. Als dieſe Ausſage im Ge⸗ 
richtsſaal verleſen wurde, hatte Paulette das Spiel ſchon 
halb gewonnen. Sie gewann es ganz, als ſie den Richtern 
erklärte, daß ſie gar nicht anders hätte handeln können, 
denn aus ihr hätte nicht Eigennutz, ſondern lediglich das 
großzügige Herz einer Franzöſin geſprochen. Der 
franzöſiſche Gerichtshof muß noch gefunden werden, der bei 
einem ſolchen Appell an das franzöſiſche Herz nicht er⸗ 
ſchüttert würde. 

Dennoch wurden noch drei Zeugen vernommen. Ein 


ſie ihm 3000 Frank Zinſen verſprochen hatte. Als er ſich 
beim Erzherzog darüber beklagte daß er von ſeinem Gelde 
nichts zu ſehen bekomme, tröſtete ihn dieſer mit dem 
Hinweis, daß auch er, nämlich ſeine kaiſerliche Hoheit, 
nur ein Opfer dieſer Perſon ſei. Immerhin war der Erz⸗ 
herzog auch großzügig. Wie die als Zeugen vernommenen 
Geſchäftsleute ausſagten, war er zuſammen mit Paulette 
in ihren Salons geweſen, um Kleider auszuſuchen, darun⸗ 
ter eines für eine Audienz beim Papſt und ein anderes 
zur Vorſtellung bei Muſſolin i. Seine kaiſerliche Hoheit 
hatte übrigens eigenhändig Abänderungen vorgeſchlagen. 
weil ihm die Ausſchnitte zu tief erſchienen. 


„P. P. C.“ : 

Und wo war nun dieſer würdige Vertreter des Hauſes 
Habsburg? Er hatte dem Unterſuchungsrichter ſeine Vi⸗ 
ſitenkarte geſchickt mit den bekannten Abkürzungen „P. P., 
C.“, „um ſich zu verabſchieden“. Angeſichts dieſes unwür⸗ 
digen Verhaltens und in der Erkenntnis, daß es ſich um 
eine wenn auch ſehr einſeitige Liebesgeſchichte handele, ver⸗ 
urteilte das Gericht den Erzherzog als den intellektuellen 
Urheber des Betrugsverſuches zu fünf Jahren Gefäng⸗ 
nis, während Paulette zwar nominell verurteilt, aber in 
Wirklichkeit außer Strafe geſetzt wurde. 
Der Traum vom ukrainiſchen Königsthron iſt für Pau⸗ 
leite ausgeträumt. Hoffentlich gelingt es dem famoſen 
Wilhelm nicht noch einmal, eine vertrauensſelige Frau zu 
düpieren. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. A. Siema. Bei der Ausloſung am 3. Juni d. J. iſt keine 
der vier Nummern gezogen worden. 
„Culm 61 M. L.“ orderungen der Kreisſparkaſſen unter⸗ 
liegen nicht dem Entſchuldungsgeſetz, auch wenn es ſich dabei um 
landwirtſchaftliche Schuldner handelt. (Art. 6 des genannten Ge⸗ 
ſetzes). Wenn Sie alſo eine Herabſetzung des Zinsfußes erlangen 
möchten, ſo wäre das nur möglich anf Grund einer Vereinbarung 
mit der betreffenden Sparkaſſe. \ 
„Fritz.“ 1. Die fragliche Nummer des Ausloſungsrechtes der 
Anleéiheablöſungsſchuld iſt am 3. Juni d. J. nicht ausgeloſt 
worden. 2. Die Reichsſchuldenverwaltung benachrichtigt den Gläu⸗ 
biger nicht davon, daß fein Ausloſungsrecht gezogen worden lit; 
der Gläubiger muß ſich vielmehr ſelöſt an Hand der amtlichen 
Ausloſungsliſten darüber unterrichten. Der Einlöſungsbetrag für 
ein gezogenes Ausloſungsrecht, das im Reichsſchuldbuch eingetragen 
iſt, wird dem Gläubiger ohne fein Zutun durch die Poſt augefandt, 
ſo daß der Schuldbuchgläubiger dieſerhalb nichts zu veranlaſſen 
braucht. Das gilt allerdings nur für Gläubiger, die in Deutſchland 
wohnen. Gläubiger, die in Polen wohnen, müſſen wegen der zur⸗ 
zeit beſtehenden Deviſenausfuhrſperre erſt bei der Deviſenüber⸗ 
wachungsſtelle einen begründeten Antrag ſtellen, wenn ſie Aus- 
zahlung verlangen, was nicht immer Erfolg haben dürfte. 1 
F. Nationalität. Dem Erwerb der Danziger Staatsangehörig⸗ 
keit ſteht nichts im Wege, wenn Sie eine Reihe von Bedingungen 
erfüllen; nämlich u. a., wenn Sie die letzten fünf Jahre, die Ihrem 
Antrag auf Erteilung dieſer Staatsangehörigkeit unmittelbar vor⸗ 
ausgingen, auf dem Gebiet der Freien Stadt Aufenthalt oder Wohn⸗ 
ſitz gehabt haben; wenn fie dort eine Wohnung oder Unterkunft 
haben: wenn Sie ſich zu ernähren imſtande ſind; wenn Sie nach⸗ 
weiſen, daß Sie aus Ihrer bisherigen Staatsangebörigkeit entlaſſen 
find oder durch den Erwerb der Danziger Staatsangcehörigkeit 
entlaſſen werden; und endlich, wenn Sie eine Beſcheinigung der 
zuſtändigen polniſchen Behörde beibringen, daß der Aufgabe der 
polniſchen Staatsangehörigkeit Bedenken nicht entgegenſtehen. Von 
dem Erfordernis des fünfjährigen Aufenthalts kann abgeſehen 
en u. a., wenn Sie eine Danziger Staatsangehörige geheiratet 
haben. 

„Alfred.“ Wenn Sie über den Termin der Mietszablung mit 
dem Vermieter nichts vereinbart haben, jo entſcheidet der örtliche 
Brauch, und wenn auch hierbei nichts Sicheres feſtzuſtellen iſt, ſo 
haben Sie nach dem Geſetzbuch der Schuldverhältniſſe die Miete im 
voraus zu zahlen, und zwar monatlich. 

„Ausländer.“ Wenn Sie als Ausländer ſich an der Ver⸗ 
ſteigerung eines Grundſtücks in Polen beteiligen wollen, müſſen 
Sie vorher die Genehmigung des Innenminiſters zum Erwerb des 
Grundſtücks haben, um eventuell finanzielle Verluſte zu vermeiden. 
Denn der Erwerb des Grundſtücks iſt ohne dieſe, und zwar vor“ 
herige Genehmigung, ungiltig. 


daß dieſe zehn Millionen, 


Aufgaben der Auslandspolen. 


Dieſes Thema wird in den „Breslauer 
Neueſten Nachrichten“ in einem bemerkens⸗ 
werten Aufſatz behandelt, dem wir folgendes 
entnehmen: . 

Seit einigen Jahren iſt Polen dabei, in ſyſtematiſcher 
Arbeit die im Auslande lebenden polniſchen 
Volksgruppen, insbeſondere die polniſche Emigration, 
mit dem Mutterlande in engere Beziehungen zu bringen 
und ſie ſowohl für die wirtſchaftlichen als auch die politiſchen 
Expanſionsbeſtrebungen nutzbar zu machen. Nach polniſchen 
Angaben leben etwa zehn Millionen Polen außerhalb 
der Grenzen des neuen Polniſchen Staates. Es iſt klar, 
ſobald es erſt gelungen iſt, ſie 
organiſatoriſch ſtraff zuſammenzufaſſen und zweckent⸗ 
ſprechend einzusetzen, einen nicht zu unterſchätzenden Faktor 
in wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung darſtellen 
müſſen. Alle bisher in dieſer Richtung unternommen 
Bemühungen deuten darauf hin, daß es der Polniſchen = 
gierung in erſter Linie darauf ankommt, die neuerworbe 
Großmachtſtellung durch das Schwergewicht der Auslands⸗ 
polen zu untermauern. Als brennende Tages frage ſteht 
dabei im Vordergrund die Notwendigkeit der Erweiterung 
des polniſchen Außenhandels, die Notwendigkeit einer 
verſtärkten wirtſchaftlichen Expanſion. Als vorläufig nur 
andeutungsweiſe behandelte Frage der Zukunft ſteht im 
Hintergrunde die politiſche Expanſion, die Ausbildung 
der erſten ſchüchternen Anfänge eines polniſchen Im⸗ 
perialismus, der allerdings zu einem denkbar ungünſtigen 
Zeitpunkt auf der Bildfläche der Geſchichte erſcheinn. Die 
Wahl des Zeitpunktes war jedoch nicht abhängig von dem 
Willen oder der Einſicht des gegenwärtigen Polniſchen 
Staates, vielmehr von der geſchichtlichen Entwicklung, die 
Polen erſt in einem Zeitpunkt in die Reihen der ſelbſtän⸗ 
digen europäiſchen Staaten eintreten ließ, in dem der unge⸗ 
heure Aufſchwung der Produktivkräfte, der ſich wahrend des 
letzten Jahrhunderts im Zeichen der direkten oder indirekten 
bürgerlichen Herrſchaft ergeben hatte, bereits zu einem ge⸗ 
wiſſen Abſchluß gelangt war und ſchwere Erſchütterungen 
und Kriſen den Beginn einer neuen Epoche anzukündigen 
ſchienen. Polen ſtand und ſteht noch heute vor der unaus⸗ 
führbar erſcheinenden Aufgabe, in dieſer Zeit der Kriſen 
und Erſchütterungen das nachzuholen, was andere euro⸗ 
päiſche Staaten im Zeichen einer blühenden Wirtſchaft und 
allgemeinen Aufwärtsbewegung erreicht haben. 

Dieſe Schwierigkeiten hemmen nicht nur die inner⸗ 
polniſche Entwicklung, ſondern auch die Expanſions⸗ 
beſtrebungen. Auf wirtſchaftlichem Gebiete, weil 
Polen als wirtſchafts⸗ und kapitalſchwaches Land kaum ge⸗ 
nügend Mittel zur Verfügung hat, um aus eigenen Kräften 
ſeinen inneren Wirtſchaftsaufbau in der erforderlich er⸗ 
scheinenden Weiſe vorwärts zu treiben, jo daß an die Frei⸗ 
machung von Kapital für eine wirtſchaftliche Expanſion grö— 
ßeren Umfanges nicht zu denken iſt. Auf politiſchem Ge⸗ 
biete, weil die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten die Konzen⸗ 
tration aller Kräfte auf das Inland erforderlich machen und 
Polen für eine große Anſtrengung erfordernde politiſche 
Expanſion — mindeſtens für die nächſte Zukunft — als nicht 
geeignet erſcheinen läßt. Unter dieſen Geſichtspunkten be⸗ 
trachtet, gewinnen auch die Bemühungen um Sammlung des 
Auslandspolentums ein anderes Geſicht. Es handelt ſich 
hier um eine, auf eine ferne Zukunft berechnete Arbeit, 
während ihre unmittelbaren Auswirkungen nur von ver⸗ 
hältnismäßig beſcheidenem Umfange ſein können. 

Eines der wichtigſten, unmittelbaren Ziele, bei deren 
Erreichen das Auslandspolentum eine große Rolle ſpielen 
ſoll, iſt die Erweiterung des polniſchen Außen⸗ 
handels, der zur Zeit einen verhängnisvollen Schrum⸗ 
pfungsprozeß durchmacht. Schon bei der im Vorjahr durch⸗ 
geführten großen Warſchauer Tagung des Auslands- 
polentums wurde der Verſuch gemacht, die zu einem Teil 
aus Kaufleuten beſtehende amerikaniſche Gruppe zu einer 
Erklärung des Inhalts zu veranlaſſen, daß ſie in Zukunft 
in erſter Linie auf die Förderung des polniſchen Exportes 
bedacht ſein würde. Dieſer Verſuch ſchlug fehl, weil ſich die 
amerikaniſchen Polen auf den Standpunkt geſtellt haben 
ſollen, daß ſie in erſter Linie amerikaniſche Staats⸗ 
bürger ſeien und ſich nicht auf die Bevorzugung polniſcher 
Waren feſtlegen könnten. Dieſer erſte Mißerfolg hat jedoch 
nicht zu einer Aufgabe der entſprechenden Pläne geführt. 
Ihre Durchführung wurde vielmehr im Stillen weiter vor⸗ 
bereitet und in dieſem Jahre unter Mitwirkung der pol⸗ 
niſchen konſulariſchen Auslandsvertretungen offen weiter⸗ 
geführt. Und zwar ſtellte man erſtmalig eine nur aus Kauf⸗ 
leuten beſtehende Delegation amerikaniſcher 
Auslandspolen zuſammen, die im Verlaufe einer 
mehrwöchigen Reiſe durch Polen Gelegenheit hatte, die 
wichtigſten Zentren des polniſchen Wirtſchaftslebens zu be⸗ 
ſichtigen, wobei man beſonders diejenigen Induſtriezweige 
bevorzugte, die für die Ausfuhr nach Amerika in Frage 
kommen, alſo in erſter Linie Lebensmittelinduſtrie und 
Konfektionsinduſtrie. Die Reiſe der Delegation durch Polen 
geſtaltete ſich zu einem wahren Triumphzuge. Überall 
wurden große Empfänge veranſtaltet, in unzähligen Reden 
und ſpaltenlangen Begrüßungsartikeln in der geſamten 
Preſſe wurde den amerikaniſch-polniſchen Kaufleuten nahe⸗ 
gelegt, mit dem Mutterland in einen engeren wirtſchaftlichen 
Austauſchverkehr zu treten und für dieſes ſelbe Ziel auch 
unter den 50 000 polnischen Kaufleuten in Amerika zu 
werben. Wie weit dieſe Bemühungen von Erfolg begleitet 
waren, wird erſt die Zukunft erweiſen können. Jedenfalls 
wurde bereits für November dieſes Jahres ein großer 
Einheitskongreß aller in Amerika vorhandenen Or⸗ 
ganiſationen polniſcher Kaufleute angekündigt, der die in 
Polen begonnene Arbeit auf breiterer Baſis fortführen ſoll. 
Aber auch hier dürften die wirtſchaftlichen Unzulänglichkeiten 
des polniſchen Mutterlandes entſcheidende Schwierigkeiten 
bereiten, wenn es nämlich gilt, an die entſcheidende prak⸗ 
tiſche Frage heronzugehen, welche Waren Polen eigentlich 
für den amerikaniſchen Markt in größerem Umfange und 
in ausreichender Qualität zu liefern in der Lage iſt. Nicht 
zu unterſchätzen iſt allerdings das Fundament, das ſich der 
polniſche Außenhandel dadurch ſchaffen kann, daß er zunächſt 
einmal in Amerika und ſpäter in anderen überſeeiſchen 
und kontinentalen Staaten für einen Stamm ortsanſäſſiger, 
polniſcher und am polniſchen Export intereſſierter Kauf⸗ 
leute ſorgt. 

Während die Expanſionsbeſtrebungen, ſoweit ſie ſich 
auf das Gebiet des Außenhandels beſchränken — bereits 
gewiſſe Anfangserfolge zeitigten und allmählich kleinere 
Kreiſe des Auslandspolentums zu erfaſſen ſcheinen, werden 
auch die politiſchen Expanſionsbeſtrebungen. obwohl ſie 
ſich günſtigenfalls erſt in einer ſehr fernen Inkunft ver⸗ 
wirklichen laſſen, vorbereitet. Sichtbare Zeichen dieſer Vor⸗ 
bereitungsarbeit waren zunächſt einmal im vergangenen 

ahre der große Kongreß der Aus landspolen in Warſchau 


Rudolf Heß: 


draußen 


Am Montag beſuchte der Stellvertreter des Führers, 
Rudolf Heß, das Deutſchlandlager der Hitler⸗Jugend und 
äußerte ſeine Zufriedenheit über das Geſehene. Er unter⸗ 
hielt ſich eingehend und lange mit den auslandsdeutſchen 
Jungen. (Es handelt ſich um im Auslande lebende Deutſche, 
die die deutſche Reichsangehörigkeit beſitzen.) Zum Schluß 
vereinte eine kurze erhebende Feierſtunde auf der Thing⸗ 
ſtätte den Stellvertreter des Führers mit der Lagermann⸗ 
ſchaft. 
miniſter Heß das Wort, um folgendes auszuführen: 

Meine lieben auslandsdeutſchen Jungen! Wie ihr, bin 
auch ich Auslandsdeutſcher und wie die meiſten von euch 
im Ausland geboren und aufgewachſen. Ich weiß, wie 
ſchwer es iſt, draußen ſein Deutſchtum hochzuhalten. 


Aber es iſt nicht das Schlechteſte, was draußen 
gehaßt wird. 


Ich glaube, daß ſich in der übrigen Welt allmählich 
das Bild, das ſie von Deutſchland hat, ändern wird und ſie 
Deutſchland ſo ſehen wird, wie ihr es mit eigenen Augen 
ſehen werdet auf der Fahrt durch dieſes neue Deutſchland. 
Seht es euch an und nehmt den Eindruck mit hinaus zu den 
Freunden und Kameraden, die nicht das Glück hatten, hier⸗ 
herkommen zu können. Erzählt ihnen von dem, was ihr 
hier geſehen habt und erzählt ihnen von den großen Er⸗ 
folgen, die das Deutſchland des Führers in der kurzen Zeit 
ſeit ſeiner Machtergreifung vollbracht hat. 


Grüßt draußen die Dentihen in eurer Heimat 
von der alten Heimat und ſagt ihnen, daß ſie nicht 
vergeſſen werden von uns.“ . 


Bei der . 
Aebergabe der Fahnen 


an die Landesjugendführer der deutſchen Hitler⸗Jugend⸗ 
gruppen im Auslande wandte ſich der Leiter der Auslands⸗ 
organiſationen der NS DA p, Gauleiter Bohle, an die 
jungen Kameraden, die Staatsbürger eines anderen Landes 
ſind, und ermahnte ſie zur treulichen Innehaltung ihrer 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten. 

„Das Anſehen Deutſchlands in der Welt“, jo rief er 
ihnen zu, „hängt davon ab, wie ihr dem Staate dient, der 
euch neue Heimat geworden iſt. Ihr habt das Verſtändnis 
zwiſchen eurer neuen und eurer alten Heimat zu vertiefen 
und zu ſeſtigen. Adolf Hitler will den Frieden der Welt; 
hieran mitzuarbeiten ſei eure und unſere oberſte Pflicht!“ 

Im Laufe des Montag nachmittags traf der Chef der 
ruhmreichen deutſchen Hochſeeflotte Admiral v. Trotha im 
Deutſchlandlager ein, der in ſeiner Eigenſchaft als Ehren⸗ 
führer der Marine- Hitler-Jugend das Deutſchlandlager be- 
ſichtigte. Er wurde auch von Heß begrüßt. f 


pala und Pots dam. 
Ein Pole preiſt die Hitler⸗Ingend. 


Größten Eindruck hat in politiſchen und intereſſierten 
öffentlichen Kreiſen ein Artikel des bekannten nationalen 


Bei dieſer Gelegenheit ergriff u. a. auch Reichs⸗ 


„Ich weiß, wie ſchwer es ift, „ 
fein Deutſchtum hochzuhalten.“ 


polniſchen Publiziſten Wojciech Waſiutyüſki in Ver 
bindung mit dem Welttreffen in Spala hervorgerufen. 
In dieſem Artikel, dem Waſiutyüſki die Überſchrift gibt: 
„Spala und Potsdam“ unterzieht er einerſeits die 
Spalaer Tage, andererſeits die polniſche Pfadfinderſchaft 
überhaupt einer ſcharfen Kritik. So ſchreibt Waſiu⸗ 
tynſki u. a.: 

„Ich weiß, daß ich wieder einen Skandal hervorrufe, 
aber ich muß ſagen, daß mir die Pfadfinderſchaft als 
ſolche nicht mehr gefallen will. Es gab herrliche Zeiten 
des Pfadfinderweſens in Polen, — damals als es ge⸗ 
gründet wurde.“ Und indem der Verfaſſer auf das Leben 
und Treiben in der heutigen polniſchen Pfadfinderſchaft 
eingeht, kommt er auf die Staats jugend im Deut⸗ 
ſchen Reich zu ſprechen und ſchildert den Eindruck, den 
die Hitler-Jugend bereits im Jahre 1932 auf ihn gemacht 
habe. Damals ſei die deutſche Jugend in ſieben⸗ 
ſtündigem Aufmarſch an dem jetzigen Führer und 
Reichskanzler vorbeimarſchiert und man habe deutlich ge⸗ 
merkt, wie tief dieſen ſelbſt der Anblick dieſer neuen 
Jugend packte und wie ihm dabei die ganze Größe und 
eindringliche Wucht der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
zu Bewußtſein kam 


Die heutige Hitler⸗Ingend habe richt einmal in der 
italieniſchen Ballila ihresgleichen. Ste werde von einem 
in der Mitte der Zwanzig ſtehenden geführt, der in der 
Kampfzeit der Bewegung in vorderſter Reihe ſtand und 
kämpfte und alle ihre Führer ſeien auch dem Alter nach 
jung. Die Parole „Jugend von Jugend geführt!“ habe 
ſich herrlich bewährt. 


Und indem der Verfaſſer abermals auf den Stand 
der Jugendbewegung in Polen zu ſprechen kommt, ſagt er 
wörtlich: 

„und Ihr, „meine Herren von Warſchau“ (im 
Original deutſch!) habt es nicht einmal vermocht, die unter 
verſchiedenen Hinſichten Elite- und auserwählte Truppe 
zu führen. Und heut kehrt Ihr zu dem winzigen und 
ärmlichen Ideal des „einen guten täglichen Werkes“, einer 
neuen Pfadfinderkunſt halbjährlich und einer neuen Ark 
von Knotenſchlingen monatlich zurück 


Es iſt verſtändlich, daß dieſer Artikel beſonderes Auf⸗ 
ſehen erregt hat: hat doch Waſiutyüſki, der nationale 
Katholik, den Artikel gerade in dem Augenblick veröffent⸗ 
licht, als man in feinen Kreiſen gegen angebliche Kirchen- 
und Religionsverfolgungen im Deutſchen Reich Stellung 
zu nehmen ſich verpflichtet fühlt! 


Die tſchechiſche Grenzpolizei beſchlagnahmke, wie 
die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet, bei den vom 
Spalaer Pfadfindertreffen heimkehrenden polniſchen Pfad⸗ 
findern aus der Tſchechoſlowakei die Schriften, die ihnen 
vom „Weltbund der Auslandspolen“ zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt worden waren. 

— 


— — ee 


und in dieſen Wochen das große Treffen der „Harcerze“, 
der polniſchen Pfadfinder in Spala, an dem große 
Gruppen der polniſchen Minderheiten aus faſt allen Nach⸗ 
barſtaaten, auch aus Deutithland, teilgenommen haben. Hier 
zeigte ſich das Beſtreben, die auf weite Sicht angelegte 
Arbeit ſchon bei der Jugend zu beginnen, um ſie an einem 
Aufgehen in fremden Volksgruppen zu hindern und ſie auf 
den Einſatz für die Ziele der polniſchen Politik vor⸗ 
zubereiten. 


Prieſterſeminar für die Auslandspolen. 


P. D. O. Kardinal Dr. Hlond, Primas von Polen, 
hat in Gneſen ein Prieſte rſeminar für die Auslands⸗ 
polen gegründet. In dem Seminar, das für 25 Alumnen 
beſtimmt iſt, werden Kandidoten für den geiſtlichen Stand 
herangebildet, die nach Abſolvierung ihrer Studien bei den 
polniſchen Volksgruppen im Auslande wirken ſollen. Jeder 
Abſolvent des Seminars hat ſich zu verpflichten, mindeſtens 
12 Jahre lang unter den Auslandspolen tätig zu ſein. 


Miniſter Jedrzejewicz in Sofia. 


Am Sonntag nachmittag iſt der polniſche Unterrichts⸗ 
miniſter Jedrzejewiez zu ſeinem angekündigten 
Gegenbeſuch in Sofia eingetroffen. Auf dem Bahnhof 
wurde er von dem bulgariſchen Kultusminiſter Radeff 
und höheren Beamten ſeines Reſſorts ſowie von Beamten 
des Königlichen Hofes empfangen. Vor dem Bahnhof hatte 
die Schuljugend Aufſtellung. genommen und eine zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge entbot dem polniſchen Gaſt einen 
Willkommensgruß. Unter den Klängen der bulgariſchen 
und der polniſchen Nationalhymne ſchritten nach dem 
Empfang die beiden Miniſter die Front der Schüler und 
Schülerinnen ab; ſie wurden dabei mit Hochrufen begrüßt 
und mit Blumen überſchüttet, 


Vor dem Gebäude der Geſandtſchaft, in welcher der 
Miniſter Wohnung nahm, wurde er von einem Jugendchor 
mit der polniſchen Nationalhymne begrüßt. Nach einer 
kurzen Erholung begab ſich Miniſter Jedrzejewiez in das 
königliche Palais, um ſich in das Audienzbuch einzutragen, 
und ſtattete dem Kultusminiſter Radeff, dem Außenmini⸗ 
ſter Kieſeiwanoff und dem Miniſterpräſidenten 
Toſcheff Beſuche ab. Radeff erwiderte bald darauf den 
Beſuch. Um 8“ Uhr fand im Union⸗Klub ein vom bulgari⸗ 
ſchen Außenminiſter dem polniſchen Gaſt zu Ehren gegebe⸗ 
nes Diner ſtatt, an dem außer dem Wirt und den beiden 
Kultusminiſtern auch Miniſterpräſident Toſcheff teilgenom⸗ 


men hat. 
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Die polniſch⸗bulgariſche 
kulturelle Zuſammenarbeit. 


Alle bulgariſchen Zeitungen beſchäftigen ſich mit dem 
Beſuch des polniſchen Kultusminiſters in Bulgarien in 
längeren Artikeln, die ſich mit den polniſch⸗bulgariſchen 
Beziehungen, der polniſchen Kultur und der künftigen kul⸗ 
turellen Zuſammenarbeit zwiſchen den beiden Völkern be⸗ 
faſſen. Preſſevertretern gewährte der bulgariſche Kultus: 
miniſter Radeff eine Unterredung, in der er u. a. ſaate: 


„Dank dem Umſtande, daß uns Miniſter Jedrze⸗ 
jewiez mit ſeinem Beſuch beehrt und die kulturellen 
Führer Bulgariens kennen gelernt hat, werden wir 
an die konkrete Anwendung der Konvention über die 
kulturelle polniſch-bulgariſche Zuſammenarbeit heran⸗ 
treten können.“ 


gehoben wird, daß der Beſuch in erſter Linie der Erwi⸗ 
derung des Beſuchs des Miniſters Radeff in Warſchau, 
dann aber dem Austauſch der Ratifizierungs⸗ 
dokumente über die unlängſt abgeſchloſſene kulturelle 
polniſch⸗bulgariſche Konvention gelte. Der Miniſter wird 


Anlaß der Einweihung des Mauſoleums für König La⸗ 
dyslaus (Warnenczyk), der bei Varen fiel, vertreten. 
Nach dieſen Feierlichkeiten gedenkt er, ſo fern es ihm die 
Zeit erlaubt, noch einige Tage in Bulgarien zu bleiben. 
Dem Korreſpondenten der Polniſchen Telegraphen-Agentur 
gegenüber ſtellte Miniſter Jedrzejewiez mit wahrer Freude 
den ſehr herzlichen Empfang feſt, der ihm an der Grenze 
und in Sofia bereitet wurde. 


— 


Die Nationale Arbeiter⸗Partei b 
für den Wahlbohkott. 


Sonntag trat auch der Oberſte Rat der Natio⸗ 
nalen Arbeiter- Partei in Warſchau zu einer 
Sitzung zuſammen, um zu den bevorſtehenden Wahlen 
Stellung zu nehmen. In einem Beſchluß wird zum Aus⸗ 
druck gebracht, „daß das Verantwortungsgefühl für das 
Schickſal und die Zukunft des polniſchen Volkes und Staates 
der nationalen Arbeiterbewegung gebiete, ſich der Teilnahme 
an den Wahlen zu den parlamentariſchen Körperſchaften 
zu enthalten“ Jeder, der ſich um ein Abgeordneten⸗ 
oder Senatoren Mandat bemühen würde, verliere damit 
die Mitgliedſchaft der NPR. g 


Weiter beſchäftigt ſich der Beſchluß des Oberſten Rats 
mit dem Austritt der Abgeordneten Chadaynifi, Pep⸗ 
lomjfi und Jankowſki aus der Partei und der von 
ihnen veröffentlichten Begründung dieſes Schrittes. Es heißt 
darin, daß dieſe drei Führer nicht den Mut gehabt hätten, die 


Am 


lungsweiſe gewinne daher „angeſichts der gegenwärtigen 
politiſchen Wirklichkeit im Staate“ einen ſpezifiſchen Bei⸗ 
geſchmack. a 

* 


Antidentihe Kundgebungen in Warſchau verboten. 


Die Pp und der jüdiſche „Bund“ hatten für Sonn⸗ 
abend abend in Warſchau die Veranſtaltung einer großen 
Maſſenverſammlung geplant, auf welcher mehrere bekannte 


Die Veranſtaltung 
worden. Ein vom „Bund“ herausgegebenes antideutſches 


jüdiſchen Volkszeitung über die Lage in Deutſchland verfiel 
der behördlichen Beſchlagnahme. 


2 Über den Zweck feiner Reife nach Bulgarien gab Mini: 
ſter Jedrzejewiez eine Erklärung ab, in der hervor⸗ 


auch die Polniſche Regierung bei den Feſtlichkeiten aus 


eigentlichen Gründe ihres Austritts anzugeben, ihre Hand⸗ 


Volksredner beider ſozialiſtiſcher Parteien über die jüngſte 
Entwicklung der Lage in Deutſchland ſprechen ſollten. 
iſt im letzten Augenblick ver boten 


Flugblatt in derſelben Sache und ein Leitartikel der 
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ltſchaftliche Rundschau. 


Staatsgarantie für Ex ortkredite. 


Aenderung der Gebühren für Fahrzeuge. 


Am 30. Juli fand unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Slawek eine Sitzung des „Volks wirtſchaftlichen Komitees beim 
Miniſterrat“ ſtatt, in welcher Fragen über eine Erleichterung in 
Sachen der Exportkredite verhandelt wurden. 

Das Volks wirtſchaftliche Komitee beſchloß, daß grundſätzlich 
eine Garantie des Staates für Bürgſchaften des Staatlichen Ex⸗ 
portinſtitutes gegenüber Banken erteilt werden ſoll, welche eine 
Finanzierung des Exvportgeſchäftes durchführen und ebenſo gegen⸗ 
über einzelnen Exporteuren. Im Einklang mit dieſem Beſchluß 
werden gegenüber einzelnen Banken generelle Garantien 
für Exportkredite bis zu 100000 Zloty gewährt. Bei Krediten 
unter 100000 Zloty können Individual⸗Garantien erteilt werden. 

Im Anſchluß daran hat das Volkswirtſchaftliche Komitee einen 
Antrag genehmigt, durch welchen eine Anderung der Ge⸗ 
bühren für mechaniſche Fahrzeuge und Pferde⸗ 
geſpanne zugunſten des Staatlichen Wegebaufonds eintreten 
foll. Der Beſchluß des Komitees erſtreckt ſich dahin, eine Ge⸗ 
bührenſen kung für Laſtkraftwagen, die zu Verdienſtzwecken 
1 werden, durchzuführen, ferner eine Gebührenauf⸗ 

ebung für Fahrräder mit Hilfs motoren, eine Gebührenſenkung 
für Autos auf Halbpneumatiks, eine Senkung und Anderung der 
Gebühren für Sitze in Autobuſſen, und eine Anderung der Ge⸗ 
5 für Pferdegeſpanne je nach den lokalen Bedingungen durch⸗ 
zuführen. 


Konzeſſionierung der Auto⸗Induſtrie 
in Polen. 


Die von uns vor mehreren Tagen angekündigte Verordnung 
über ein bevorſtehendes Konzeſſionsſyſtem für die Fabri⸗ 
kation von Autos iſt nunmehr im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 56 vom 
30. Juli veröffentlicht worden. Es handelt ſich um eine Verord⸗ 
nung des Miniſterrates, in welcher der Grundſatz ausgeſprochen 
wird, daß zur Montage von Antos und zur Herſtellung von Chaſſis 
eine Konzeſſion der zuſtändigen polniſchen Regierungsſtelle erfor⸗ 
derlich iſt. Die Verordnung beſtimmt ferner, daß unter dem Be⸗ 
griff Auto⸗Induſtrie zu verſtehen iſt: Herſtellung von Autos, die 
Erzeugung von Chaſſis aus einzelnen Teilen, die entweder im 
eigenen Betriebe erzeugt werden, oder teilweiſe erworben werden. 
Eine Konzeſſion erteilt der Handelsminiſter, der dieſes Recht auf 
die Wojewodſchafts⸗Induſtriebehörden übergehen laſſen kann. 


Die Verordnung iſt am 30. Juli in Kraft getreten. 


Die europäiſchen Ernte⸗Ergebniſſe 
größer als im Vorjahre. 


Das Internationale Landwirtſchafts⸗Jnſtitnt in Rom hat be- 
reits die erſten Schätzungen über die diesfährigen Ernteerträge 
Europas angeſtellt. Dieſen Schätzungen zufolge dürfte mit einem 
Ertrag von 440 Millionen Quintale Weizen zu rechnen ſein. Dieſer 
Ertrag würde das Ergebnis vom Jahre 1934 beträchtlich überſteigen 
Die Ergebniſſe der Roggenernte werden gleichfalls höher geſchätzt 
als die des Vorjahres. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Paolſti“ für den 31. Juli auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. . 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard- 
ſatz 6 %, ö 

Der Ztoty am 30. Juli. Danzig: Ueberweiſung 99.80 100.20 
bar —.—, erlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46,91 47.09 
Drag: Ueberweiſung 456,50, Wien: Ueberweiſung ——. 
Paris: Ueberweiſung 286,00, Zürich: Ueberweiſung 57,82 ¼, 
Mailand: Ueberweiſung —.—. London: Ueberweiſung 26.21. 


Kopenhagen: Ueberweisung 86,00, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.—. Os lo: Ueberweiſung .—. 


Warſchauer Börſe vom 30. Juli. Umſatz. Verkauf — Kaul. 
Belgien 89,55, 89,78 — 89,32. Belgrad — Berlin 212,75, 213,75, 
— 211,75, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —.—. —,.— ——.—. 
Spanien —.—, —.— — —.—, Holland 358,10, 359,00 — 357,20, 

apan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 117.15. 117.70 — 116,60, 
ondon 26,23, 26,36 — 26,10, Newyork 5,28 /, 5.31 — 5.25 /. 
Oslo ——, —,— — —.—, Paris 24.98. 35,07 — 34,89, Prag 21,9, 
21,98 — 21,88, Riga —. Sofia —, Stockholm 135,25. 135.99 — 134,60, 
8 173,48 — 172,62, Tallin — Wien —, Italien 43,43, 


Berlin, 30. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 9,481—2,485, 
London 12,30 — 12,33, Holland 168,28 — 168,62, Norwegen 61,83 bis 
61,95, Schweden 63.43 63,55, Belgien 42.01— 42,09. Italien 20,41 bis 
20,45, Frankreich 16,40 16,44, Schweiz 81,06—81.22, Prag 10.285 bis 
10,305, Wien 48,95— 49,05, Danzig 46.90 47,00, Warſchau 46.90 — 47.00. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 31. do. kleine 5.24 3%. Kanada 5,21 3, 1 Pfd. Sterling 
26,08 31, 100 Schweizer Franken 172,54 3. 100 franz. Franken 
34,88 Zl., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— 3. 
100 Danziger Gulden —— A., 100 tichech. Kronen 38,00 J. 
100 öſterreich. Schillinae 98,50 Zl. holländiſcher Gulden 356,80 J.. 
Belgiih Belaas 88,96 Zt., ital. Lire 37,90 3. 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
30. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 

Weizen 14.00 — 14.25 Beluichten . . —.— 
Roggen, vorjährig. —.— Viktorigerbſen —.— 
Roggen, neu, trocken 10.00 — 10.50 Folgererbſen —.— 
Braugerſte —.— Klee, gelb, 

Einheitsgerſte —.— in Schalen —.— 
Mintergerite . . 12.25— 13.00 Tymothe — 
Haſer 13.25—13.75 Engl. Rayaras . —— 


Roggenmehl (65 ). 17.25 — 18.25 | Speietartoffein . 


Weizenmehl (65 % . 21.75—22.25 Fabriktartoff. p. cc) — 
Roggenkleie . . 8.00-8.50 | Weizenitroh, loie . 2.00—2.20 
Weizenkleie, mittelg. 8.25—8.75 Weizenſtroh, gepr. 2.60 — 2.80 
Weizenkleie (grob). 8.50—9.00 Noggenitroh, loſe . 2.25—2,50 
Gerſtenkleie 8.75 - 10.00 | Rogaenitrob, gepr. 2.75 3.00 
Winterraps 256.00 — 28.00 Haferſtroh, loſe . 3.00—3.25 
Rübien . . 155 —.— Haferſtroh, gepreßt 3.50—3.75 
Leinſamen . —.— Ferſtenſtroh, loſe 1.50—2.00 
blauer Mohn. 5 — Gerſtenſtroh, gepr. 2.40 2.60 

gelbe Lupinen 14.75 15.25 Heu, loſe. 5.75—6.25 
blaue Lupinen 12.50 —13.00 | Heu, gepreßt 6.25—6.75 
Serade lla == Netebeu loſe . 6.75—7.25 
roter Klee, roh) —— Netzehen gepreßt ..25—775 
weißer Klee. —.— Leinkuchen. x 7.75—18.00 
Inkernatklee. 38 00 40.00 | Rapstuchen 13.00—13.25 
Klee. gelb Sonnenblumen⸗ 


ohne Schalen. —.— kuchen 42—43%, 16.50 —17.00 
Senn Sojaſchrot .. 18.50 — 19.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1330 10, Weizen 372 to, Gerſte 283,75 to, Hafer 80 to. Roggen; 
mehl 317,1 to, Weizenmehl 59 t0, Kartoffelflocken 30 to, Roggenkleie 
150 to, Weizenkleie 85 to, Gerſtenk eie — to. Viktorigerbſen 28,5 to, 
Folgererbſen — to, Wide — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
15 t0, gelbe Lupinen 5to, Futterlupinen — 10, Sämereien — 10, 


Leinkuchen — to, Napskuchen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
261 to, Leinſamen — to, Speiſetartoffeln — 10. Senf — to, Raps 
— to, Mais — to, blauer Mohn — io. Setztartoffeln — to, Fabrik⸗ 


kartoffeln — 0, Erbienihrot — 10. Seradella — 10. Stroh — to. 
Weißklee 0,5 to, Baſtardklee 0,7510, Internatklee 4,5 10, Senf — 10. 
Sonnenblumenkuchen 15 io, Tymothee — to, Schrotkuchen — to, 
Gemenge — to, Kokosnußkuchen to, Erdnußmehl — to. 


N e bis 97 % gereinigt 


Mißſtände bei der Ernteeinbringung in Sowjetrußland. 


Oc. Im Zuſammenhang mit dem Beginn der Getreide- 
ablieferung durch die Sowjetlandgüter und Bauernkollektive an den 
Staat weiſen die „Iſweſtija“ darauf hin, daß es um die Vor⸗ 
bereitungen für die Aufnahme und Aufbewahrung des abgeliefer⸗ 
ten Getreides ſehr unbefriedigend beſtellt iſt. Die ſtaatliche Getreide⸗ 
bereitſtellungsorganiſation „Sagotſerno“ habe in dieſem Jahre 1714 
neue Getreideſpeicher und hunderte von Getreidetrocknungsanlagen 
zu bauen. In großem Umfange müſſe auch die grundlegende und 
laufende Inſtandſetzung der bereits vorhandenen Getreideſpeicher 
durchgeführt werden. Gemäß den Anweiſungen der Parteileitung 
mußten die Arbeiten am Bau bzw. der Inſtandſetzung der Getreide⸗ 
ſpeicher in den ſüdlichen Gebieten der Sowjetunion bis zum 
1. Juli d. J. beendet werden, während dieſe Arbeiten in den ühri⸗ 
gen Teilen der Sowjetunion bis zum 1. Auguſt abgeſchloſſen werden 
müſſen. Indeſſen hätten viele Bundesrepubliken, Gebiete und Be⸗ 
zirke dieſe Aufgabe nicht bewältigt. So ſeien z. B. im Aſow⸗ 
Schwarzmeergebiet, wo 103 neue Getreideſpeicher gebaut werden 
mußten, 75 Speicher noch immer nicht fertiggeſtellt, obgleich die für 
die Beendigung der Bauarbeiten feſtgeſetzte Friſt längſt abgelaufen 
ſei. Von den 34 Getreidetrocknungsanlagen im Aſow⸗Schwarz⸗ 
meergebiet ſei noch keine einzige re N Dabei ſeien in 
diefem Gebiet bis zum 20. Juli bereits der Getreideernte ein⸗ 
gebracht worden. In den nächſten Tagen ſei im Aſow⸗Schwarzmeer⸗ 
gebiet mit einem bedeutend verſtärkten Zugang von Getreide zu 
rechnen, während die Getreideſpeicher und Elevatoren für die Auf⸗ 
nahme des Getreides noch nicht vorbereitet ſind. Schlecht iſt es in 
dieſem Gebiet auch um die Desinfektion der Elevatoren und Ge⸗ 
treidejepicher beſtellt, denn es iſt davon nur etwa die Hälfte des⸗ 
infiziert worden. Nicht viel beſſer als im Aſow⸗Schwarzmeergebiet 
liegen die Dinge in dieſer Hinſicht im Gebiet von Stalingrad, wo 
von 50 im Bau befindlichen Getreideſpeichern nur 14 und von 14 
Getreidetrocknungsanlagen noch keine einzige fertiggeſtellt ſind und 
wo die Lagerhäuſer und Elevatoren nur zu einem geringen Teil 
desinfiziert wurden. Schlecht iſt es um die Vorbereitungen der Ge⸗ 
treidebereitſtellungen auch um Nordkaukaſus, im Gebiet von Sara⸗ 
tow, in Uſbeſkitſtan, Baſchkirien, Kaſakſtan, Gebiet von Kurſk und 
anderen Gebieten beſtellt. 

Das Blatt weiſt ferner auf verſchiedene andere Mißſtände bei 
der Getreideablieferung hin. So iſt an verſchiedenen ſtaatlichen 
Getreideabnahmeſtellen die Abnahme des Getreides ſo ſchlecht 
organifiert, daß die Bauern in großen Schlangen anſtehen müſſen, 
bis ſie ihr Getreide abliefern können. Auf anderen Getreide⸗ 
annahmeſtellen wird das Getreide ohne Prüfung feiner Beihaffen- 
heit, des Feuchtigkeitsgehalts uſw. angenommen. Die „Iſweſtija“ 
8 daß dieſe Mängel und Mißſtände unverzüglich beſeftigt 
werden. 


Die polniſch⸗italieniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Wie verlautet, ſtehen die polniſch⸗italieniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen, die zurzeit in Rom geführt werden, vor dem 
baldigen Abſchluß. Falls keine unerwarteten Schwierigkeiten ein⸗ 
treten, dürfte die Unterzeichnung des Vertrages noch im Laufe 
dieſer Woche erfolgen. 

Das Abgehen Italiens von der Goldparität der Lira dürfte auf 
die polniſch⸗italieniſchen Verhandlungen keinen beſonderen Einfluß 
ausüben, da die italieniſche Währung nur in ſeltenen Fällen als 
Grundlage von Transaktionen zwiſchen Polen und Itolien genom⸗ 
men wurde. Viele Lieferungen von Polen nach Italien und um⸗ 
gekehrt werden im Kompenſationswege vorgenommen, ſo 5. B. wird 
polniſche Kohle für die beiden in Italien gebauten Ozeanſchiffe 


oder für Automobilbeſtandteile geliefert. Man nimmt hier an, daß 
im Vertrage eine Form gefunden wird, die die Berechnung der Lira 
ohne Schwierigkeiten ermöglicht. 


Polens Holzausfuhr im erſten Halbjahr 1935. 


Nach den vom polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt veröffentlichen 
Zahlen über die polniſche Ausfuhr im erſten Halbjahr 1935 wurden 
in dieſer Zeit aus Polen 842 068 Tonnen Holz im Werte von 72,5 
Mill. Zloty ausgeführt gegenüber 1063727 Tonnen im Werte von 
95,2 Mill. Zloty in der gleichen Zeit des Vorjahres. Auf die wich⸗ 
tigſten Holzgattungen verteilt ſich die Ausfuhr wie folgt: Gruben⸗ 
holz 34 411 Tonnen im Werte von 1,3 Mill. Zloty (1. Halbjahr 1934 
15 368 Tonnen im Werte von 0,6 Mill. Zloty), Papierholz 199 098 
Tonnen im Werte von 6,3 Mill. Ztoty 200 717 — 6,4), Langholz 
163 662 Tonnen im Werte von 7,6 Mill. Zloty (288 666 — 14,4), 
Schnittholz 345 375 Tonnen im Werte von 34,5 Mill. Zloty (450 726 
47,4), Eiſenbahnſchwellen, Sleeper 49541 Tonnen im Werte von 
38 Mill. Zloty (66 464 — 6,2), Sperrholz 29 681 Tonnen im Werte 
von 11,6 Mill. Zloty (22 214 — 9,2), Bugholzmöbel 2311 Tonnen im 
Werte von 3,7 Mill. Zloty (1526 — 2,9J. Wie aus dieſen Zahlen 
erſichtlich, iſt ein ſtar ker Rückgang in der Holzausfuhr aus 
Polen eingetreten, ſo insbeſondere des Schnittholzes nach England, 
Frankreich und Belgien ſowie des Rundholzes nach Deutſchland. 


Zollregelung zwiſchen Deutſchland und Franlreich. 


Nach einer Mitteilung der Franzöſiſchen Regierung werden ab 
1. Auguſt auf die Einfuhr deutſcher Waren die Jollſätze des Mini⸗ 
maltarifs angewandt werden. Dementſprechend iſt angeordnet wor⸗ 
den, daß auf die Einfuhr franzöſiſcher Waren die beſtehenden deut⸗ 
ſchen Vertragszollſätze Anwendung finden. 

Wie von anderer Seite mitgeteilt wird, find die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die ſeit langer Zeit geführt 
wurden, als ergebnislos abgebrochen. 


Die Umſätze an den Getreidebörſen in Polen. Im Laufe des 
Monats Juni wurden an den polniſchen Getreidebörſen 150 658 
Tonnen Getreide verkauft gegenüber 172 922 Tonnen im Juni v. J. 
Die größten Umſätze wurden an der Poſener Börſe erzielt und 
zwar 35 642 Tonnen, in Bromberg wurden 26846 Tonnen und in 
Warſchau 18 492 Tonnen Getreide verkauft. Die Umſätze an den 
onderen Produktenbörſen Polens waren geringer. Von der ver⸗ 
kauften Geſamtmenge entfallen: auf Roggen 31506 Tonnen, Weizen 
20 763 Tonnen, Gerſte 8935 Tonnen, Hafer 5916 Tonnen. 

Die Zahl der Wechſelproteſte in Polen. Im Monat Juni 
wurden in Polen 123 700 Wechſel auf eine Geſamtſumme von 18.8 
Mill. oty proteſtiert gegenüber 131000 Wechfeln im Betrage von 
19,8 Mill. Zloty im Mai d. J. und 130 500 Stück Wechſeln über eine 
Geſamtſumme von 24.9 Mill. Zkoty im Juni v. J. Das Verhältnis 
der proteſtierten Wechſel zu den eingelöſten beträgt in dieſem Jahre 
im Monatsdurchſchnitt etwas über 6 Prozent gegenüber 6,9 Prozent 
im Jahre 1934, und 9 Prozent im Jahre 1933. 

Polniſch⸗griechiſches Kompenſationsabkommen. Zwiſchen Polen 
und Griechenland wurde in Warſchau ein Kompenſat ions ⸗ 
abkommen unterzeichnet. Demzufolge erhält Griechenland das 
Recht, eine Million Kilo Weintrauben nach Polen einzuführen. 
Als Gegenwert wird Griechenland in Polen oberſchleſiſche Kohle, 
Erzeugniſſe der Metallinduſtrie und gewiſſe Mengen Zeertilartifel 
kaufen. Die griechiſchen Käufe in Polen werden ſich auf die gleiche 
e die beim Verkauf der Weintrauben erzielt wer⸗ 

en wird. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 31. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty ’ 

Standards: Roggen 706 ef. (120,1 . b.). Weizen 737,5 g/l 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. h.). Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 468 5 all. 


(78,1 f. h.). 

Transatonspreiie: 
Roggen 40 to 10.55—1080 | gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — 1 Peluſchken EEE 
Weizen „5 Einheitsgerſte 15 to 14.90 
Weizen 5 Viktoriaerbſen — to —.— 
Roagenkleie — to —.— Speiſekart. o Rz 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 
Wintergerſte — to —.— blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Moaaen . . 10.50 11.00 Wetzentleie, arob . 8.00 8.75 
Standardweizen. 14.00— 14.50 | Geritenflete 9.00 —9.75 
a) Braugerſte . — Winterraps 24.00 — 26.00 
b) Einheitsgerſte . 13.75—14.25 Winterrübſen. 23.00 — 25.00 
c Sammelaerite 12.75-13.50 blauer Mohn. —.— 
d) Wintergerſte . . 14.00 14.50 Senf —.— 


Seiniamen . 
Peluſchken 


ae g 
Roggenm. ! A 0 - 55% 19.50 — 20.00 


8 IB 0 - 65% 18.25 18.50 Wicken —.— 

10 II 55-70% 14.00-14.50 Sexradella. 2 —.— 
Roggen⸗ Felderbſen m 

ſchrotm. 0 - 95% 15.00-15.50 | Biltoriaerbfen . . 24.00—26.00 
Roaaen- Folgererbſen . . 20.00 — 22.00 

nachmehl unt. 70% 12.00-12.50 Tymothee ger. 2 —.— 

Weizenm. A 0 - 20% 26.00 — 28.00 blaue Lupinen 11.50—12.50 

a IB 0-45%, 24.25—25.25 | gelbe Luvinen . . 1.25—13.25 

8 10 00-55% 23.50 24.50 engl. Raygras —.— 

9 ID 0-60°/, 22.50 — 23.50 Gelbklee, enthülſt er 

3% IR 0-65%, 21.50—22,50 Weißklee. N —.— 

5 IIA 20-55% 19.75—20.75 Rotklee, unger. . —.— 

0 IIB 20-65% 19.25— 20.25 Rotklee, gereinigt m. 

„ 145-58. —.— Speiietattoff. Bomm. 4.75—5.90 

5 IID 45-65% 18.00— 19.00 Speiſekartoffeln n. Not. 3.00—3.75 

= II AI —.— Kartoffelflock . 11.25—11.75 

> IIF 55-65% 13.75—14.25 Leinkuchen 8.00—18.50 

A 118 60-65% —.— Raps kuchen 18.00 —13.50 

8 IIIA 65-70% 13.00 14.00 Sonnenblumenkuch. — 
Meizenm.IIlB70-75%. 11.75—12.25 Kokoskuchen. 15.0016. 00 
Weizenſchrot⸗ | Trockenſchnitzel = 

nachmehl 0-95%, 16.25—16.75 Roggenſtroh. loſe —.— 

Roggenkleie . . 750-825 | Rogaenitroh, gepr. — 
Welzenklete, fein 8.25—9.00 


; Nepehen, ioſe . 
Weizenkleie,mittelg. 7.75—8.25 Sofaſchro t. 19.00-19.50 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Gerſten, Hafer, 
Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: N 


Roggen 295 to] Speiſekartoffel.— 0] Hafer 0 
Weizen 242 to Futterkartoff. — to] Peluſchken — to 
Braugerſte 0 10 | Saattartoffel — 0] Hanf⸗Schrot — to 
a) Einheitsgerſte 85 to blauer Mohn 10 to Rübſen to 
d) Winter- „ — to weißer Mohn — to] Gemenge 10 
Sammel-, 52 to Netzeheu —ıo | Gelbe Lupin. — 0 
Roggenmehl 23 to Rotklee — to] Raps — 
Weizenmehl 63 to Gerſtenkleie — to] Widen = to 
Viktorigerbſen — to Seradella — to] Blaue Lupinen — to 
olger⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to] Timothee — 10 
rbſen — to Senf — to] Sämereien — to 
8 30 to | Kartoffelflock. 15t0 | Leinſamen — 10 
Weizenkleie 70 to Roggenſtroh — to! Wolle — to 


Geſamtangebot 1029 to. 


Warſchau, 30. Juli. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
1 Warſchau: Einheitsweizen 15,50— 16,00. Sammelweizen 
15,00—15,50, Roggen 1 10,75—11,00, Roggen 11 10,50 —10.75, Einheits⸗ 
hafer 15,50 16,00. Sammelhafer 14,75—15,00, Braugerſte 13,75— 14,25, 
Mahlgerſte 13,25—13,75, Grützgerſte 13,00 —13,50. Speiſefe derbſen 23,00 
bis 25,00, Bittoriaerbien 27,00 30.00. Wicken 27.00 — 28,00, Beluichten 
.—. „Doppelt gereinigte Seradella —,—, blaue Lupinen 
12.50 — 13,00, gelbe 15,00— 15,50, Winterraps —.—, Winterrübſen 
EEE Sommerrübſen Aa Leinſamen —.— 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 


roher Weißklee —— 


is —.—, Weißklee ohne ; lachsſeide bis 97%è' gereinigt —.—, 
blauer Mohn 36.00 — 38,00, Weizenmehl I A 30.00. 33.00, B 27,00 
bis 30,00. C 25,00 — 27.00. D 23 00 25.00, E 21.00 — 23,00, IA —— 


> 19,00—21,00, C ——, D 18.00 19.00, E —.— F 17.00-18.00. 
G 16,00 17,00, IIi A 11.00 — 12,00, Roggenmehl! 0757 10 
Roggenmehl I (0-65 % 17,50 —18,50, Roggenmehl 


18,50— 19,50. 
15,00 — 15,50, 


Rotklee ohne 


Roggenſchrotmehl 15.00 16.00, Noggenſchrotnachmehl 11,50—12,50. 
grobe Weizenkleie 9.25—9.75. mittelgrob 8,75—9,25. fein 8.75 
bis 9.25. Roggenkleie 8.008,50. Leinkuchen 16,50 17.00. Rans- 
kuchen 11.75—12.25. Sonnenblumenkuchen 15,25— 15,75. Sofa⸗Schrot 
18.00 18,59. Speiſekartoffeln —.—. 
Umſätze 1092 to, davon 520 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

Bemerkung: Die Preiſe für Erbſen. Klee. Mohn. Mehl und Soja⸗ 

ſchrot verſtehen ſich inkluſive Sack, bei den anderen Artikeln ohne. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Poſener Viehmarkt pom 30. Juli. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 379 Rinder (darunter 25 Ochſen, 100 Bullen, 254 Kübe. 
— Färien, — Jungvieh), 510 Kälber, 120 Schafe, 1780 Schweine, 
zuſammen 2789 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztotn 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

.„ Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäftete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 60—64. vollfleiſchig. ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 52.56, junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und 
su 3 46-50, mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 38—42. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 58—60, vollfleiſch., jüngere 50—56, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 44—48. mäßig genährte 3840. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 58—64. Maſtkühe 50-56. gut genährte 34—38. mäßig 
genähre 20—22, 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64. Maſtfärſen 52—56. 
aut genährte 46—50, mäßig genährte 38—42. 

Jung vieh: aut genährtes 38—42. mäßig genährtes 32—36. 

Kälber: beite ausgemäſtete Kälber 74—80, Maſtkälber 66-70, 
gut genährte 58—64. mäßig genährte 50—56. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62-68, ge⸗ 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54—58, gut genährte 
4450, alte Mutterihafe ——. 

Schweine: gemäſtete 120—150 kg Lebendgewicht 90—94, vollfl. 
von 100—120 kg Lebendgewicht 84—88, vollfl. von 80— 100 kg Lebend⸗ 


gewicht 74—82, fleiſchige Schweine von mehr als 80 ke Lebend 


gewicht 64—70. Sauen und ſpäte Kaſtrate 78-84. Bacon-Schweine 


Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 30. Juli. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für! Bfd. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere — — 
ältere —.— ſonſtige vollfleiihige, jün ere —.—, fleiſchige ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiichige, öchften Schlachtwerts 33—36, 
ſonſtige vonfleiſchige oder ausgemäftete 29—32, fleiſchige 25—28. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 31-34, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 26-30, fleiſchige 20—25, 
gering genährte 15-20. Färſen (Kalbinnen): Vo 97 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 33—36 bauen 30—32, 
fleiſchige 26-299, Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh —.—. 
Kälber: Doppellender beiter Maſt —, beſte Maſt⸗ 
kälber 54—60, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 45—52, geringere Kälber 
30—40. ch af e: aſtlämmer und junge Maſthammel. 
Stallmaſt 42—45, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel und 
aut genährte Schafe 36—39, fleiſchiges Schafvieh 27—30, gering ge ⸗ 
nährtes Schafvieh —.—. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 56—57, vollfleiſch. Schweine von ca. 300 Pfd. 
Lebendgew. 56—57, vollfleiſ ie Schweine von ca. 221 — 240 Pfd. 
Lebendgewicht 55—56, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 48—50, fleiſch. Schweine von ca. 120160 Pfd. Lebend⸗ 
ee er fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 

a —54. 

Bacon⸗Schweine — je Zentner, Vertragsſchweine —. 

Auftrieb: 2 Ochſen, 46 Bullen, 15 Färxſen. 72 Kühe; zuſammen 
135 Rinder. 92 Kälber, 66 Schafe, 1624 Schweine, 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt, 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 35 Ochſen. 
44 1 15 Kühe, 1 Färſe, 21 Kälber. 104 Schafe, 41 Schweine, 

Die Erzeugerpreiſe ab Stall liegen bei Schweinen und Rindern 
4—6 G. pro Ztr, unter den notierten Großhandelspreiſen. Einzelne 
Spitzentiere bei Rindern, Schweinen und Kälbern über Notiz. 


Warſchauer Viehmarkt vom 30. Juli. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Bebendgewiht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 60—79, junge Maſt⸗ 
ochſen 70-80, ältere, fette Ochſen 50, ältere, gef. Ochſen 48; 
fleiſchige Kühe 50—60: abgemoltene Kühe jeden Alters 60-70; junge, 
fleiichige Bullen 60—70; fleiſchige Kälber 50-55, junge, ſchwach ge- 
nährte Kälber —.—; kongreßpolniſche Kälber ——: junge Schaf⸗ 
böcke u Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 150 kg 100 —110. 
5 401 kg 90—100, fleichige Schweine von 110 kg 80 —90, 


